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Bericht des Präsidenten

2 0 0 9
Die Erfolgsgeschichte von MINERGIE® hat sich 
auch im Jahr 2009 fortgesetzt. Die weit gehen-
den Verschärfungen der Energie-Vorschriften 
durch die Kantone (MuKEn 08) haben bereits 
deutliche Spuren hinterlassen und auch bei 
MINERGIE® Veränderungen ausgelöst. MINER-
GIE® 09 ist ein rundum erneuerter Standard, 
der seine Funktion als Vorreiter des zukunfts-
trächtigen Bauens vollumfänglich wahrneh   men 
kann. Dazu gehört unter anderem auch das Auf-
nehmen von Trends und deren kompetente 
Aufarbeitung als Standards für die Fachwelt. So 
könnte eine nächste Stufe etwa die Definition 
eines MINERGIE®-Standards sein, der Bauten 

beschreibt, die mehr Energie produzieren, als 
sie verbrauchen. 

MINERGIE-P® wird immer häufiger 
verlangt
Alle MINERGIE®-Standards haben im Berichts-
jahr weiter zugelegt. Ende 2009 waren in der 
Schweiz 14'517 Gebäude nach MINERGIE®, 
481 nach MINERGIE-P®, 54 nach MINERGIE-
ECO® und 61 nach MINERGIE-P-ECO® zertifi-
ziert. Insgesamt betrug die Energiebezugsfläche 
aller Standards am Ende des Berichtsjahres 
15,260 Millionen Quadratmeter. 

Es fällt auf, dass immer mehr Bauherrschaften 
von den Planenden verbindlich die Zertifizierung 

ihrer Projekte nach MINERGIE-P® verlangen. 
Eine interessante Entwicklung zeichnet sich bei 
MINERGIE-P-ECO® ab: Es gibt mittlerweile 
mehr Gebäude, die nach MINERGIE-P-ECO® 
zertifiziert sind, als MINERGIE-ECO®-Bauten. Es 
scheint, dass Bauherrschaften und Planer, die 
ökologisch vorbildlich bauen, auch beim Ener-
gieverbrauch die Topklasse erreichen wollen.
 
Architekten und Planer sind gefordert 
Architekten und Planer, die heute noch konven-
tionell bauen, geraten zunehmend unter Druck - 
einerseits durch die verschärften Vorschriften und 
andererseits durch die Forderung vor allem pro-
fessioneller  Bauherrschaften nach MINERGIE-P® 

oder MINERGIE-P-ECO®. Die verstärkte Nachfrage 
führt zu einem Mangel auf Angebotsseite: 
Obwohl wir mittlerweile mehr als 1000 
Fachpartner aus insgesamt 21 Sparten zählen, 
fehlt es immer noch an genügend Fachleuten, die 
anspruchsvolle Projekte im Neubau und in der 
Modernisierung kompetent umsetzen können. 

Entsprechend wichtig ist die Aus- und 
Weiterbildung, mittlerweile eine Hauptaufgabe 
von MINERGIE® und das Sonderthema dieses 
Geschäftsberichts. Bereits im letzten Geschäfts-
bericht stellten wir fest, dass nach wie vor zahlrei-
che Baufachleute dem Standard skeptisch oder GE-001-P-ECO
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ablehnend gegenüber stehen, und dass offen-
bar vielerorts wenig Interesse an der entspre-
chenden Weiterbildung besteht. Ergo fehlt es an 
Wissen und an Fachleuten, die ihre Bau herr-
schaften kompetent beraten und den Standard 
fachgerecht umsetzen können. Welches sind die 
Gründe dafür? Woran liegt es, dass sich manche 
Vorurteile hartnäckig halten und dass wider bes-
seres Wissen weiterhin konventionell gebaut 
wird?

Gute Architektur und Energieeffizienz – 
ein Widerspruch?
Wir luden sechs engagierte MINERGIE®-Fach-
partner zum Gespräch an den runden Tisch 
ein, um mit ihnen über das Thema «MINERGIE® 
und Weiterbildung» zu diskutieren (siehe 
Seite 11).   Dabei stellte sich heraus, dass es bei 

Planenden und Ausführenden an der Basis fehlt, 
an Grundwissen und Verständnis für die 
Zusammenhänge. Auch wurde deutlich, dass die 
Themen «Energieeffizienz» und «Komfort» an 
den Fachhochschulen und Universitäten nicht 
explizit gelehrt werden. Im Architekturstudium 
geht es schwergewichtig um Entwurf und 
Konstruktion, aber nicht um das energieeffiziente 
Bauen und den Umgang mit Ressourcen. 
Tatsächlich ist auch heute noch eine grosse 
Anzahl der Architekten der Meinung, gute 
Architektur und Energieeffizienz liessen sich nicht 
unter einen Hut bringen. 

Wissens- und Informationsdefizite
MINERGIE® ist im Grunde vergleichbar mit einem 
Mühlespiel: Man muss nur die Steine verschie-
ben, um zum richtigen Ergebnis zu kommen. 
Genau dort hapert es bei vielen Architekten und 

Planern: Sie lassen Energieberechnungen durch 
Dritte ausführen und können dadurch die 
Herkunft der Resultate nicht werten. Entspre-
chend können sie den Prozess, der beispielswei-
se zur Erfüllung der Norm SIA 380/1 (Thermische 
Energie im Hochbau) führt, nur beschränkt 
nachvollziehen. Die Forderung nach MINERGIE® 
verstehen viele primär als Einschränkung, nicht 
selten gar als Schikane. 

Nicht nur bei Bauplanenden und -ausführenden 
stellten wir Wissens- und Informationsdefizite 
fest, sondern ebenso bei Generalunternehmen 
und Investoren. Für sie sind die Investitionskosten 
oftmals das Mass aller Dinge. Rendite und Life 
Cycle Costs werden zu wenig berücksichtigt. 
Erstrebenswert wäre, wenn sowohl Architekten 
und Planer wie auch Generalunternehmen und 
Investoren in der Lage wären, die SIA 380/1 selbst 
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auszurechnen. Nur wer den Prozess als Ganzes 
nachvollziehen kann und genau weiss, wie das 
Endresultat zustande kommt, erkennt  beispiels-
weise Optimierungs- und Sparpotenziale. 

Mehr Workshops und Unterricht am 
«lebenden Objekt»
Wir sind überzeugt, dass der grösste Teil der 
Architekten und Planer diese Kompetenzen 
erwerben möchte – schon allein deshalb, weil 
diese in nicht allzu ferner Zukunft wettbewerbs-
entscheidend sein werden. MINERGIE® ist der 
bedeutendste Anbieter und Koordinator von 
Weiterbildungsveranstaltungen im Bereich des 

zukunftsorientierten Bauens in der Schweiz. Das 
attraktive und vielfältige Kursprogramm wird 
den Bedürfnissen des Marktes und der Kurs teil-
neh menden kontinuierlich angepasst. Es gehört 
zu unseren Aufgaben, aktuelle Weiterbil dungs -
an gebote zu schaffen und über die «richtigen 
Kanäle» an den Mann bzw. an die Frau zu brin-
gen. 

Das grosse Architektenthema «Entwurf» soll 
künftig im Kursprogramm berücksichtigt wer-
den. Mit praxisnahem Unterricht wollen wir das 
vernetzte Denken bei den Baufachleuten weiter 
fördern und ihnen die Zusammenhänge aufzei-
gen. Am runden Tisch wurden von den Fach-
partnern unter anderem mehr Workshops als 
Frontalunterricht gewünscht. Inhouse-Schu-
lungen sind eine weitere gute Möglichkeit, das 
Wissen über energieeffizientes Bauen zu ver-
breiten. 

355 neue Fachpartner: Rekord!
Mit 355 neuen Fachpartnern innerhalb eines 
Jahres verzeichneten wir erneut einen Rekord. 
Der markante Zuwachs spiegelt eindrucksvoll 
den Marktwert von MINERGIE® und den allmäh-
lichen «Sinneswandel» der Baubranche. Immer 
mehr Betriebe jeder Grösse erkennen, dass 
Energie effizienz und Bauten mit hohem Komfort 
für die Gebäudenutzer eine immer grössere 

Rolle spielen – und dass kein Weg daran vorbei 
führt. Dieser Entwicklung Vorschub leisten auch 
die verschärften gesetzlichen Vorschriften. 
Davon abgesehen fordert eine wachsende Zahl 
von Bauherrschaften, Mietern und Investoren 

ein Maximum an Komfort und Wirtschaftlichkeit 
bei minimalem Energie verbrauch, immer häufi-
ger auch unter Berück sichtigung gesundheitli-
cher Aspekte.

FR-273
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MINERGIE® in den Medien – und auf 
dem Gipfel
Auch im Jahr 2009 war MINERGIE® in den 
Medien gut vertreten – nicht zuletzt dank einiger 
spektakulärer Objekte und «Premieren». Dazu 
gehören nebst anderen das Tourismuszentrum 

«Matter horn glacier paradise» auf dem Klein 
Matter horn in 3883 Metern Höhe, das im April 
nach MINERGIE-P® zertifiziert wurde. Es handelt 
sich dabei um das höchstgelegene MINERGIE®-
Gebäude überhaupt. Mehr als eine halbe 
Million Menschen besuchen das Klein Matter-
horn jedes Jahr. Anstelle der früheren einfa   chen 
Verpfle gungsmöglichkeiten und rudimentären 
sanitären Anlagen erwartet die Gäste seit 
Dezember 2008 eine zeitgemässe und attrakti-
ve Infra struktur im topmodernen MINERGIE-P®-
Standard. Mit der Lötschenpasshütte auf 2690 
Metern über Meer wurde im Juli schweizweit 
das erste energieautarke MINERGIE®-Gebäude 
zertifiziert. Eine weitere Premiere war die erste 
Messehalle im MINERGIE®-Standard: Im Herbst 
2009 wurde die erste von zwei neuen Messe-
hallen der Neuen Messe Luzern fertig gestellt. 
Auf ihrem Dach steht die derzeit grösste 

Photovoltaik-Anlage der Zentralschweiz: 1496 
Hochleistungs-Solarpanels produzieren künftig 
Solarstrom, der den jährlichen Strombedarf von 
ca. 110 Haushalten deckt. 

Dauerbrenner Bauerneuerung
Wie schon in den Vorjahren galt unser besonde-
res Augenmerk auch im Berichtsjahr der Bau-
erneuerung. Erneut blieb die Realität hinter 
unseren Erwartungen zurück: Im Bereich Woh-
nen wurden 3338 Zertifikate für Neubauten ver-
geben – und nur gerade 204 für Moder ni-
sierungen. Nach wie vor wird in der Schweiz zu 

wenig gesamtheitlich erneuert, und das grosse 
Energiesparpotenzial in diesem Bereich wird nur 
ungenügend genutzt. Pinselrenovationen sind 
weiterhin an der Tagesordnung. Ende 2009 lief 
das Gebäudeprogramm Klimarappen aus; 
Anfang 2010 starten Bund und Kantone das 
Gebäudeprogramm. Es dauert zehn Jahre und 
unterstützt in der Schweiz die energetische 
Sanierung von Gebäuden und den Einsatz 
erneuerbarer Energien. Pro Jahr sollen 80 bis 
300 Millionen Franken dafür eingesetzt werden 
können. 

VS-537

VS-007-P
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Wirtschaftlich und politisch gut abge-
stützt
Seit jeher ist die breite Abstützung von 
MINERGIE® auf wirtschaftlicher und politischer 
Ebene eine wichtige Voraussetzung für die flä-
chendeckende Umsetzung und Anwendung 
des Standards. Die Zusammenarbeit mit Wirt-
schaft, Kantonen und EnergieSchweiz war 
auch im Jahr 2009 ausgesprochen fruchtbar 
und erfreulich. Die zahlreichen gut besuchten 
und «medienwirksamen» Fachveranstaltungen 

haben sich zu einer festen Kommuni ka tions-
grösse entwickelt und tragen viel zur Be -
kanntheit des Standards bei. 

Ein Blick voraus
Das zweite MINERGIE®-Jahrzehnt hat gut 
begonnen – und wir sind zuversichtlich, dass es 
ebenso gut weiter geht. Als wichtigstes 
Standbein der Energiepolitik des Bundes wird 
MINERGIE® im Gebäudebereich weiter an 
Bedeutung gewinnen. Die Zukunft hat bereits 
begonnen, und wir haben uns viel vorgenom-
men: Wir wollen verstärkt aufzeigen, wie ener-
gieeffizientes und nachhaltiges Bauen Hand in 
Hand gehen können mit gesundem Wohnen, 
mehr Komfort, guter Werterhaltung und guter 
Architektur. Wir verstärken die Kommunikation 
mit Hausbesitzern, um sie für die Modernisierung 
nach MINERGIE® zu sensibilisieren. Wie schon zu 
Anfang beschrieben, greifen wir Trends auf und 
nehmen unsere Vorreiter-Funktion bezüglich 
fortschrittlichem Bauen wahr. 

Herzlichen Dank!
Vom amerikanischen Top-Manager Lee Iacocca 
ist uns folgendes Zitat überliefert: «Letzten 
Endes kann man alle wirtschaftlichen Vorgänge 
auf drei Worte reduzieren: Menschen, Produkte 
und Profite. Die Menschen stehen an erster 
Stelle. Wenn man kein gutes Team hat, kann 

man mit den beiden anderen nicht viel anfan-
gen». In diesem Sinne danke ich allen, die sich 
mit ihrem Engagement, ihrer Begeisterung, ihrer 
Kraft und ihrer Kompetenz für MINERGIE® ein-
setzen. Unsere Leading Partner EgoKiefer, 
Flumroc, Swisspor, V-ZUG und Zürcher Kan-
tonalbank sowie unsere Sponsoren tragen 
wesentlich zu unserer finanziellen Basis bei und 
ermöglichen es uns, zusätzliche Projekte zu rea-
lisieren. Auch unsere Kommunikationspartner-
schaften mit Leading Partnern und Sponsoren 
waren erneut Gewinn bringend für alle 
Beteiligten.

Im Namen des Vorstands und der Geschäftslei-
tung danke ich unseren Mitgliedern, Fach part-
nern, Sponsoren, EnergieSchweiz und allen, die 
im vergangenen Jahr zum Erfolg von MINERGIE® 
beigetragen haben. Die Mitarbeitenden der Ge -
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schäftsstelle, der Agentur Bau sowie der 
Agenturen Romandie,  der italienischen Schweiz 
und der Zertifizierungsstellen haben wiederum 
beeindruckende Arbeit geleistet. Ihnen allen 
gebührt unsere Anerkennung und unser Dank 
für ihren grossen Einsatz.

Ich bin stolz auf das, was wir gemeinsam erreicht 
haben, und freue mich auf ein weiteres Jahr im 
Zeichen von MINERGIE®.

Peter C. Beyeler
Regierungsrat  und Präsident Verein MINERGIE®

BE-221



 10

Mitglieder
Die Anzahl Mitglieder und Fachpartner ist 2009 
erneut sehr erfreulich gestiegen: Wir durften 77 
neue Mitglieder und 355 neue Fachpartner 
begrüssen – erneut ein Rekord! Ende 2009 zähl-
te der Verein insgesamt 1489 Mitglieder und 
Fachpartner. Im November 2009 hiessen wir mit 
der Stuber & Cie AG, Holzbau in Schüpfen, den 
1000. Fachpartner willkommen. Wie viele ande-
re Firmen nutzt auch die Stuber & Cie AG ihre 
Auszeichnung als Fachpartner zur Profilierung 
und Differenzierung am Markt. 

Jahresbeiträge
Firmen 1500.–
Schulen 1500.–
Organisationen und Vereine 1500.–
Öffentliche Hand 1500.–
Einzelpersonen 100.–
(ab 1.1.2010 CHF 200.–)

Mitglieder und Fachpartner

Der Jahresbeitrag für MINERGIE®-Fachpartner 
bleibt unverändert bei 250 Franken. Für zusätz-
liche 150 Franken können Fachpartner ihre 
Adresse auf der MINERGIE®-Website mit Direkt-
link publizieren (ab 2011 CHF 300. –, Aktivlink 
CHF 200.–). Die Fachpartnerliste kann unter 
www.minergie.ch heruntergeladen werden: Im 
Adressportal auf der MINERGIE®-Website sind 
sämtliche Mitglieder und Fachpartner nach 
Kategorien aufgeführt.

150 Kurstage durchgeführt
Die Schulung der Fachpartner und weiterer inter-
essierter Baufachleute hat für MINERGIE® hohe 
Priorität. Im Berichtsjahr wurden 150 Kurstage für 
Baufachleute durchgeführt, die von mehreren 

hundert Teilnehmenden besucht wurden. Das ist 
überaus erfreulich – aber noch nicht genug: Es 
fehlt an kompetenten Fach partnern, die Projekte 
fachgerecht planen und umsetzen können. Die 
Weiterbildung wurde denn auch als Sonderthe-
ma für diesen Ge  schäfts bericht gewählt.   

Markanter Fachpartner-Zuwachs 
Der markante Zuwachs bei den Fachpartnern im 
Berichtsjahr zeigt auch den «Marktwert» von 
MINERGIE®: Das Logo steht für Kompetenz im 
Bereich Nachhaltigkeit und Energieeffizienz. 
Immer mehr Betriebe der Bauwirtschaft erken-
nen, dass auf die Dauer kein Weg daran vorbei 
führt. Wer heute schon dabei ist, hat Vorsprung 
– und bessere Marktchancen. 

Gründe für die wachsende Akzeptanz von 
MINER GIE® sind einerseits die verschärften ge -
setzlichen Vorschriften, aber ebenso die An sprü-
che von Bauherrschaften, Mietern und Inves-
toren: Energieeffizientes Bauen führt zu mehr 
Komfort und besserer Wirtschaftlichkeit – vom 
Umweltnutzen ganz zu schweigen.

Entwicklung Mitglieder 00 01 02 03 04 05 06  07  08  09 

Kanton, Bund, Fürstentum 28 28 28 28 28 28 28 28 28 28

Öffentliche Hand       1 1 1 2 2 3 4

Vereine, Verbände 14 13 13 13 13 14 15 17 25 26

Schulen 3 3 3 4 4 3 3 3 2 2

Firmen 32 49 57 75 91 96 118 147 193 249

Einzelpersonen 22 43 47 56 64 64 84 99 102 121

Fachpartner  108 143 202 240 255 336 505 704 1059
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Planende Baufachleute Ausführende Baufachleute

Vertiefungskurse 

Modernisierung
Modernisierung: Einführung  Erneuerung nach 
MINERGIE®

Modernisierung: Beispiele  MINERGIE®, 
MINERGIE-P® etc.

MINERGIE-Pfi

MINERGIE-Pfi: Gebäudehülle  Gesamtkonzept, 
Optimierung
MINERGIE-Pfi: Antrag  Workshop mit PC-Übungen

MINERGIE-ECOfi

MINERGIE-ECOfi: Konzeption  Gesundheit und 
Bauökologie
MINERGIE-ECOfi: Antrag  Workshop mit PC-Übungen

Lüftung
Wohnungslüftung  Praxisworkshop für Architekten

Haustechnik
SIA-Tool Klimatisierung  Einführung für Energieplaner
Heizung + Warmwasser  Haustechnik im MINERGIE®-
Haus

Beleuchtung
Beleuchtung: Energieef� zienz  Workshop für 
Architekten
Beleuchtung: Nachweis  Workshop für Elektro-/
Lichtplaner

Marketing
Marketing für Planende  MINERGIE® verkaufen

Grundkurse
  
MINERGIEfi-Grundlagen 
Gebäudehülle � Leichtbau

Installation Komfortlüftung*

Ofen- und CheminØebau

Küchenbau

Reinigung und Unterhalt von 
Lüftungsanlagen

Die Tabelle zeigt das aktuelle Angebot an Grund-
kursen für bauausführende Fachpersonen.

*Der Kurs «Installation Komfortlüftung» ist auch 
an Planende adressiert.

Die Kurse für ausführende Baufachleute sind 
gemeinsame Angebote von Fachverbänden und 
MINERGIE® – das garantiert praxisbezogene 
Inhalte.

Grundkurs

MINERGIEfi-Grundlagen
Gebäudehülle  Konstruktion und Optimierung

Komfortlüftung  Einführung für Architekten

Standard und Nachweis  Zertifizierung nach 
MINERGIE®

Gebäudekonzepte  Workshop

MINERGIE-Pfi  Einführung

MINERGIE-ECOfi  Einführung

Fallstudie  Antrag für Fachpartnerschaft

Für die Erlangung der Fachpartnerschaft ist der Besuch 
des gesamten Grundkurses nötig. Ausser den Modulen 
MINERGIE-P® und MINERGIE-ECO® können daher keine 
Grundkurs-Module separat gebucht werden.
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Sind Schweizer Baufachleute auf dem 
neusten Stand punkto energieeffizien-
tes Bauen? Wo ist der Bedarf an Weiter-
bildung am grössten? Was könnte 
MINERGIE® bei der Weiterbildung bes-
ser oder anders machen? Welchen 
Stellen wert hat Energieeffizienz an 
Berufs- und Fach hochschulen und an 
der ETH? Und warum tun sich Archi-
tekten schwer mit MINERGIE®?

Diese und weitere Fragen kamen im Herbst 
2009 auf den Tisch, als sich sechs engagierte  
Fach partner und zwei Vertreter von MINERGIE® 

trafen, um über das Thema «MINERGIE® und 
Weiterbildung» zu diskutieren. Einige wichtige 
Erkenntnisse im Überblick:

• Es fehlt bei Planenden und Ausführenden an  
 der Basis, an Grundwissen und Verständnis   
 für die Zusammenhänge. Wissen, Erfahrung  
 und auch die am Bau beteiligten Fachleute   
 werden zu wenig vernetzt.

• Die Themen «Energieeffizienz» und «Kom-  
 fort» werden an den Schulen und Uni-  
 versitäten nicht explizit gelehrt. Architekten   
 konzentrieren sich auf die Bereiche Entwurf   
 und Konstruktion und überlassen vielfach   
 alles andere den Spezialisten. 

René Graf · Manfred Huber · Fredy Reimann 
Albert Müller · Katharina Ramseier · Yves Liechti

• Im MINERGIE®-Weiterbildungsprogramm   
 wird das grosse Architekten-Thema   
 «Entwurf» nicht berücksichtigt. 

• Ein Bau wird nicht als Gesamtsystem 
 betrach tet (wie das MINERGIE® fordert),   
 sondern als ein «Konglomerat» aus verschie-  
 denen Teilen (Hülle, Haustechnik, Heizung,   
 Lüftung usw.), die man am Ende zusammen  
 fügt. Auf dem Bau macht quasi jeder Bau-  
 ausführende «sein Ding» und kümmert  
  sich nicht darum, was die anderen machen.
 
• Es fehlen Weiterbildungsangebote für Inves-  
 toren und Generalunternehmungen – insbe- 
 sondere in Bezug auf Rendite, Life Cycle   
 Costs und Contracting bei MINERGIE®-  
 Bauten.

Die Zusammenhänge sichtbar machen!

14

Sonderthema MINERGIEfi-Weiterbildung
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Mehr als 15'000 MINERGIE®-Gebäude 
in rund zehn Jahren sind ein ein-
drücklicher Beweis dafür, dass der 
Standard auf dem Vor marsch ist. 
Dennoch stellt sich die Frage, wes-
halb nicht mehr nach MINERGIE® 

gebaut wird. Fehlt das Wissen auf 
Seiten der Bauplanenden und -aus-
führenden? Oder der Wille?

René Graf: 
Wir stellen immer wieder fest, dass sowohl 
Käufer wie auch Investoren schlecht informiert 
sind. Nach wie vor sind für zahlreiche Investoren 
nur die Investitionskosten massgebend, und sie 
lassen die Betriebs- und Unterhaltskosten aus-
ser acht. Auch halten sich gewisse Vorurteile 
hartnäckig, beispielsweise jene über die 
Komfortlüftung. 

Albert Müller: 
Es fehlt eindeutig am Wissen über die Zusam-
menhänge im Gesamtsystem Haus und damit 
über das «Konzept» und die Idee von 
MINERGIE®. Viele Bauplanende und -ausfüh-
rende betrachten jeweils nur einzelne Teile und 
Bereiche des Gebäudes und verstehen die 
Geschichte nicht als Ganzes. Weil sie über 
MINERGIE® zu wenig wissen, denken sie, es sei 
kompliziert und lassen lieber die Finger davon.

Sind Schweizer Baufachleute eigent-
lich auf dem neusten Stand punkto 
energieeffizientes Bauen?

Manfred Huber: 
Hier liegt leider vieles im Argen. Meiner Erfah-
rung nach weiss nur eine Minderheit der Archi-
tekten darüber wirklich Bescheid, und eben so 
die wenigsten Inhaber von Planungs büros. Die 
Architekten haben im Laufe der Zeit viele Kom-

petenzen verloren und kümmern sich heute oft 
nur noch um Fassaden und Grund risse. Alles 
andere machen Spezialisten, zum Beispiel für 
Haustechnik, Bauphysik, Material kunde usw. 
Auch Berechnungen und Kosten schätzungen 
werden oft auswärts gegeben. So wissen viele 
Architekten nicht, wie sie etwas aus- oder 
umrechnen können. MINERGIE® und nachhalti-
ges Bauen sind wie ein Mühlespiel: Man muss 
nur die Steine verschieben, aber die Architekten 
kennen das Spiel nicht mehr. 

Fredy Reimann: 
In den MINERGIE®-Weiter bil dungs- und Fach part-
 nerkursen stelle ich oft fest, dass etliche Kurs   teil-
nehmer kaum Kennt nisse von den Zu  am   men hän-
gen haben. Oft fehlt es direkt an der Basis, also 
an dem, was jeder Bauaus füh rende in seinem 
Beruf wissen sollte. Manche können noch nicht 
einmal einfache Umrech nungen durchführen. 

Sind die Weiterbildungs- und Fach-
part nerkurse, die MINERGIE® anbie-
tet sinnvoll, zweckmässig und an -
gemessen? Stimmt das Niveau?

René Graf:
Ich würde es begrüssen, wenn die Latte höher 
gelegt würde, indem beispielsweise zum 

Abschluss eine Prüfung durchgeführt wird. 
Sinn voll wäre auch ein Grundkurs in MINERGIE® 
beziehungsweise Energieeffizienz, den ange-
hende Fachpartner absolvieren müssen, bevor 
sie einen Fachpartnerkurs in einer spezifischen 
Richtung belegen können. 

Yves Liechti: 
Ich finde es wichtig, dass die Fachpartner sattel-
fest in MINERGIE® sind. Ent sprechend müssen 

René Graf Katharina Ramseier



und wissen nicht, was der Kollege neben dran 
gerade tut. Ihnen fehlt das Ver ständnis dafür, 
dass jede Handlung am Bau Auswirkungen auf 
das Gesamtsystem hat, und entsprechend 
hapert es auch oft bei der Kommunikation. Ich 
fände es gut, wenn dieses Verständnis für das 
grosse Ganze auch im Kursunterricht gefördert 
würde. 
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René Graf: 
Ein Kostenkalkulationsmodul für Investoren 
und Generalunternehmungen wäre wünschens-
wert. Sie sollten Bescheid wissen über Rendite 
und Life Cycle Costs eines MINERGIE®-Ge-
bäudes im Vergleich zu konventionellen Bauten. 
Auch die Möglichkeiten des Contracting bei-
spielsweise für die Heizung sollten aufgezeigt 
werden. Wichtig ist insbesondere der prakti-
sche Teil: Die Teilnehmer sollten nicht nur die 
Theorie vermittelt bekommen, sondern nach 
dem Kurs selbstständig Renditen ausrechnen 
können. Ein solcher Anlass könnte auch in 
Zusammenarbeit mit unabhängigen Finanz-
unternehmen durchgeführt werden. 

Wie steht es mit der Didaktik? Wird 
das Wissen in den Kursen richtig 
vermittelt oder gibt es bessere Mög-
lichkeiten?

Albert Müller: 
Ich plädiere für mehr Workshops anstelle von 
«Frontalunterricht». Wenn ich et was selbst 
erarbeiten, dabei selbstständig denken und 
mich mit anderen verständigen und austau-
schen muss, bleibt das Wissen besser haften – 
und ich sammle gleichzeitig wertvolle Praxis-
erfahrung. Im Rahmen solcher Workshops soll-

das Wissen und die Theorie so vermittelt wer-
den, dass sie in Erinnerung bleiben. 

Fredy Reimann: 
Die Fallstudien am Schluss des Kurses sollten 
an allen Kursorten gleich behandelt und be -
wertet werden.

Sollte das Kursprogramm um zu -
sätzliche Themen ergänzt bezie-
hungsweise erweitert werden?

Katharina Ramseier: 
Das Thema «Entwurf», mit dem die Architekten 
angesprochen werden, sollte unbedingt einge-
bunden werden, zum Beispiel als separates 
Modul, das auch so benannt wird. Ebenso sollte 
die Raumplanung mehr integriert werden. Eine 
wichtige Zielgruppe sind meiner Meinung nach 
auch Generalunternehmungen, die ebenso wie 
die Architekten einer anderen Ansprache be -
dürfen als das derzeitige «Fach partner pub-
likum».

Fredy Reimann: 
Das vernetzte Denken, das Baufachleute ei gent-
lich schon in der Grundausbildung lernen soll-
ten, könnte mehr gefördert werden. Eine Bau-
stelle ist eine sehr komplexe Ange legenheit. 
Man sollte den Baufachleuten die Zusammen-
hänge sichtbar machen, damit sie erkennen, 
dass ein Bau nicht einfach die Summe einzelner 
Teile ist, sondern ein Gesamt system, das man 
auch als solches begreifen muss. 

Yves Liechti: 
Meiner Erfahrung nach kümmern sich viele 
Bauausführende nur gerade um ihre «Baustelle» 

Sonderthema MINERGIEfi-Weiterbildung

Fredy Reimann Manfred Huber
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nicht nur von Energieeffizenz etwas verstehen, 
sondern auch von guter Architektur. Das gilt 
auch für Weiterbildungs kurse: Sie sollten von 
Architekten für Architek ten angeboten wer-
den, ausgeschrieben durch Berufsverbände. 
Leider meinen viele Archi tekten immer noch, 
sie könnten mit MINERGIE® nur langweilige 
und hässliche «Kisten» bauen und schüren die 
gängigen Vorurteile. Dabei sind Energieeffizienz 
und gute Architektur durchaus unter einen Hut 
zu bringen. MINERGIE® gibt den Architekten 
Kom petenzen zurück und macht unsere Arbeit 
richtig spannend. Das sollte in den Kursen und 
in der Berufsausbildung vermittelt werden. 

ten die Teilnehmer die Kom plexität von Bau-
projekten erkennen und lernen, wie sie damit 
richtig umgehen. Ich bin überzeugt, dass der 
Lerneffekt am grössten ist, wenn ich das, was 
ich gehört oder gelesen habe, einmal selber 
umsetze, quasi am «lebenden Objekt». 

Manfred Huber: 
Wir haben sehr gute Erfahrungen gemacht mit 
Inhouse-Schulungen, indem wir zu den Kun-

den gehen und dort ganze Teams in Sachen 
Energie effizienz schulen. Weil wir selbst 
Architekten sind, werden wir von unseren 
Kolleginnen und Kollegen anders wahrgenom-
men als beispielsweise ein Energieberater. Das 
fördert die Akzeptanz dessen, was wir vermit-
teln, und das gegenseitige Verständnis. 
Inhouse-Schulungen haben unter anderem 
den grossen Vorteil, dass ein ganzes Team auf 
den gleichen Wissensstand gebracht wird und 
alle gleichermassen Bescheid wissen. An 
Fachpartnerkursen nehmen meist nur einzelne 
Mitarbeitende teil. Ihnen fehlt später im 
Unternehmen oft der Rückhalt im Team.

Was könnte MINERGIE® zusätzlich 
un ter nehmen, um das Wissen und 
die Kompetenzen der Baufachleute 
im Bereich Energieeffi zienz zu för-
dern?

Katharina Ramseier: 
Ich fände es gut, wenn der Verein MINERGIE® 
sich mehr mit Berufs verbänden und anderen 
Ge  meinschaften der Branche vernetzen würde. 
Dem SIA gehören rund 15'000 Mitglieder an, 
die meisten davon sind Architekten und 
Ingenieure. Wichtige und einflussreiche Part ner 
könnten auch die Interessen gemeinschaft pri-

vater, professioneller Bauher ren IPB sein sowie 
der Dachverband «Bauen Schweiz». 

Manfred Huber: 
Eine entscheidende Rolle kommt den Aus bil-
dungsinstituten zu. MINERGIE® beziehungswei-
se Energieeffizienz sollte an der ETH ein fester 
Bestandteil der Ausbildung sein, vermittelt von 
kompetenten Fachleuten. Um dort etwas be -
wegen zu können, brauchen wir Türöffner, die 

Albert Müller Yves Liechti 
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Ausgewählte Projekte
2 0 0 9

Neubau Touristenzentrum «Matterhorn 
glacier paradise», VS  
MINERGIE-P® auf dem Gipfel

Auf dem Klein Matterhorn oberhalb von Zermatt 
liegt auf 3883 Metern über Meer das Touristen-
zentrum «Matterhorn glacier paradise»   der 
höchste Aussichtspunkt Europas, der mit einer 
Luftseilbahn erreicht werden kann. Das höchst-
gelegene MINERGIE®-Gebäude bietet Besuche-
rinnen und Besuchern eine moderne Infrastruktur 
mit neuem Restaurant und komfortabler Berg-
steigerunterkunft. Umweltver träglichkeit und 
Energieeffizienz waren für die Bauherrschaft 
von grosser Bedeutung. 

Sonnenenergie und eigene Kläranlage
An dieser hochalpinen Lage ist die Nutzung von 
Sonnenenergie ein Muss. Deshalb besteht die 
gesamte Südfassade aus integrierten Photo-
voltaik-Panels. Aufgrund der konsequenten 

Das Gebäude ist aus vorfabrizierten Holz-
elementen gefertigt. Lediglich der Sockel 
wurde aus statischen Gründen in Beton 
aus geführt. Die Aussenwände sind mit 
52 cm Steinwolle gedämmt, was für viel 
Kom  fort sorgt. Die schmalen, durchgehen-
den Fensterbänder inszenieren die Aus-
sicht und begrenzen das an diesem Stand-
ort extrem hohe Tageslichtangebot im Inne-

VS-007-P

ren. Damit die für MINERGIE-Pfi nötige 
Dicht heit der Fassade bei Windgeschwin-
dig keiten von bis zu 300 km/h gewährlei-
stet ist, verkleidet eine Haut aus Metall 
und Glas die Holzkonstruktion. Die tiefen 
Aussentemperaturen bis minus 30 Grad 
Celsius sowie das Risiko der Überhitzung 
durch intensive Sonnenstrahlung waren 
die grössten Herausforderungen. 

Ausrichtung nach Süden und der Neigung von 
rund 70 Grad erzielt die Anlage einen über-
durchschnittlich hohen Ertrag. Sie stellt die 
ge samte elektrische Energie für die Wärme er-
zeugung und die Lufterneuerung bereit. Gleich-
zeitig funktioniert die Fassade wie ein thermi-
scher Luftkollektor: Kalte Aussenluft wird hinter 
den Photovoltaikzellen erwärmt und zur Vorwär-
mung der Zuluft für das Restaurant und die 
Zimmer verwendet – das reduziert den Heiz-
energiebedarf. 

Der aufwändige Transport des Trinkwassers auf 
fast 4000 Meter über Meer zwingt zum sorgsa-
men Umgang mit der Ressource. Das Abwasser 
aus der Küche und den Nasszellen wird gesam-
melt, in einer mikrobiologischen Kläranlage gerei-
nigt und dann für die Toilettenspülung genutzt. 

  
Beteiligte MINERGIE®-Fachpartner und MINERGIE®-
Mem ber gemäss MINERGIE®-Gebäudeliste:
Lauber IWISA AG, Naters
Stuber + Cie AG , Schüpfen
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Neubau Messehalle, Neue Messe 
Luzern, LU

Viel Raum für Neues und 
Schönes

Die erste Messehalle im MINERGIE®-Standard 
steht in Luzern: Im Herbst 2009 wurde dort die 
erste von zwei neuen Messehallen nach 13-mo -
natiger Bauzeit fertig gestellt. Bauherrin ist die 
Lumag, Luzerner Messe- und Ausstellungs AG, 
Luzern. Weil die neue Messehalle die erste ihrer 
Art ist und keinerlei Vergleichsmöglichkeiten 
be standen, mussten vorgängig die erforderli-
chen Werte definiert werden. Dieser Prozess 
erfolgte in Zusammenarbeit mit Bauherrschaft, 
MINERGIE®-Zertifizierungsstelle und MINERGIE® 

Schweiz und ging reibungslos über die Bühne. 

Grosse Photovoltaik-Anlage 
Auf dem Dach der Halle steht heute die derzeit 
grösste Photovoltaik-Anlage der Zentralschweiz: 
Die 1496 Hochleistungs-Solarpanels produzieren 
künftig Solarstrom, der den jährlichen Strombe-
darf von zirka 110 Haushalten deckt. Die Bau-
herrschaft legte grossen Wert auf energieeffizi-
ente Geräte und Haustechnik wie beispielsweise 
die Beleuchtung. Derzeit wird ge prüft, ob 
MINER GIE-P®  bei der zweiten neuen Messehalle 

angewendet wird. Dass die Halle im MINERGIE®-
Standard errichtet wurde, kommt sowohl bei der 
öffentlichen Hand wie auch in der Nachbarschaft 
sehr gut an und fördert das gute Image der 
Messe Luzern. Begeistert sind auch die Aussteller– 
ganz besonders vom angenehmen Innenraum-
klima. 

Die neue Messehalle ist 90 Meter lang,
55 Meter breit und 10 Meter hoch. Die 
Ge  schossflächen betragen 9300 Qua drat-
meter und das Volumen misst 104’000 
Kubik me ter. Die Halle bietet 5000 Steh-
plätze oder 4000 Plätze bei Konzert- und 
Bankettbe stuh lung. 

LU-238
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TI-160

Ausgewählte Projekte
2 0 0 9

Modernisierung Einfamilienhaus Ray-
Joos in Miglieglia, TI

Ein traditionelles Tessiner-
haus im MINERGIE®-Standard

Das Heim von Dominique Ray-Joos und Marco 
Joos befindet sich im Malcantone, am Fusse des 
Monte Lemas. Das historische Gebäude mit 
Baujahr 1871 ist nach der Modernisierung nach 
MINERGIE® ein top modernes Haus. Es wurden 
vor allem Massnahmen zur Verbesserung der 
Gebäudehülle realisiert; geheizt wird neu mit 
Pellets. 

Schritt für Schritt zum Zertifikat
Bei den Erneuerungsarbeiten mussten als erstes 
die Grundstrukturen der Aussenwände gründ-
lich entfeuchtet werden. Die Fassaden wurden 
gedämmt, ebenso wie das Dach, das die Bau-
herrschaft komplett erneuern liess. Die Energie-
bezugsfläche wurde vergrössert und aus dem 
Dachboden entstand eine Mansarde. Auch der 
Boden gegen das Erdreich erfuhr eine thermi-
sche Verbesserung. Ge heizt wird mit einer Holz-
Pellet-Heizung. 

Die 15 Quadratmeter grosse Solaranlage ist ei ne 
Besonderheit des Objekts: Sie besteht aus verti-

kalen Panels und wurde an der Fassade eines 
benachbarten kleinen Gebäudes installiert. Das 
Warmwasser wird zu 70 Prozent von der Solar-
anlage produziert; der restliche Bedarf wird von 
der Heizung gedeckt. 

Die nach Süden und Osten orientierten 
kalkverputzten Fassaden wurden mit einer 
EPS-20-Styroporbekleidung von 16 cm 
Dicke gedämmt (EPS = expandiertes 
Polystyrol), die Nord- und Westfassaden mit 
16 cm Mineralwolle und das Dach mit 14 
cm Mineralwolle. Die Energiebezugsfläche 
von 295 Quadratmetern verteilt sich auf 
das Erdgeschoss, zwei Stockwerke und eine 
Mansarde. Die Komfortlüftung mit Wärme-
rückgewinnung sorgt dafür, dass jeder 
Wohnraum mindestens 30 Kubikmeter 
Frischluft pro Stunde erhält.  



Modernisierung Mehrfamilienhaus 
Edgar Soom, Bern BE

Attraktive Wohnungen und 
ein energieeffizientes Haus

Die Liegenschaft Beaulieurain 11 in Bern ist der 
südliche Abschluss eines kompakten, dreige-
schossigen Reihenblocks, bestehend aus vier 
Häusern. Die Gebäude wurden in den Jahren 
1932/33 erstellt. Das gesamte Objekt wurde von 
der Denkmalpflege der Stadt Bern als «erhaltens-
wert» eingestuft. Entsprechend muss der Bau in 
seinem äusseren Bestand und in seinen Raum-
strukturen bewahrt werden. Die drei Mietwoh-
nun gen in der Liegenschaft Beaulieurain 11 
wurden im Laufe der Jahre durch kleinere Reno-
va tionen in Stand gehalten.

Anstelle der früheren Gasheizung heizt nun 
eine moderne Wärmepumpe mit Erdwärme-
sonde das Gebäude. Die Wandstärke be -
trägt nach der Modernisierung 50,5 cm, 
bestehend aus dem Mauerwerk, dem 
Wandaufbau und der eigentlichen, 14 cm 
dicken Isolation. Dazu wurden Dämm-
platten aus Holz verwendet. Sie zeichnen 
sich aus durch gute Wärmespeicherungs-
eigenschaften. Eine sehr gute Montage der 
Dampfsperre vorausgesetzt, sollte von 
innen her kein Dampf in die Isolation dif-
fundieren. Der Estrich wurde zusätzlich zu 
bestehenden Isolation mit 12 cm Mineral-
wolle isoliert und vom beheizten Volumen 
getrennt. Weil das Haus dank der Wärme-
pumpe keinen Kamin mehr benötigt, konn-
te der frei gewordene Platz für die Lei-
tungs führung der Lüftungs anlage verwen-
det werden.
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BE-1041

Fast 80 Prozent Energie gespart
Im Rahmen der Modernisierung nach MINERGIE® 
wurde ein Gesamtkonzept realisiert, das die 
Erneuerung der Gebäudehülle, der Küchen und 
Badezimmer, der sanitären und elektrischen 
Installationen sowie der Heizung beinhaltete. 
Gleichzeitig mit der Modernisierung wurden die 
oberen zwei Wohnungen zusammen gelegt und 
entsprechend umgebaut. Weil als erstes die 
Gebäudehülle besser gedämmt wurde, konnte 
die neue Heizung kleiner dimensioniert werden. 
Da an der Fassade keine Ände run gen vorge-
nommen werden durften, wurde die notwendi-
ge Isolation an der Innenseite an gebracht. Der 
frühzeitige Einbezug der Denk malpflege erwies 
sich als sehr vorteilhaft für die Realisierung ein-
zelner Massnahmen und ermöglichte beispiels-
weise den Fassadeneinschnitt im Dachgeschoss 
zur Vergrösserung des Balkons. 

Mit den realisierten Massnahmen konnte der 
Energiebedarf um fast 80 Prozent von früher 
rund 43'500 auf heute 8700 Kilowattstunden 
pro Jahr gesenkt werden. Die Energiekosten 
sanken um etwas mehr als 55 Prozent auf 1500.– 
Fran  ken jährlich (vorher rund CHF 3500.–). Die 
im Vergleich zum Energiebedarf geringere 
Reduk tion lässt sich dadurch erklären, dass die 
Erdwärmepumpe für ihren Betrieb Strom benö-
tigt. Der Strompreis ist höher als der Preis für 
Gas, mit dem die frühere Heizung betrieben 
wurde.

Beteiligte MINERGIE®-Fachpartner und MINERGIE®-
Mem ber gemäss MINERGIE®-Gebäudeliste:
archart gmbh, Thierachern
energie-werkstatt, Thun

BE-1041
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VS-537

Ausgewählte Projekte
2 0 0 9

Modernisierung Lötschenpasshütte, VS

Schön, warm und vorbildlich

Die Lötschenpasshütte liegt am Übergang zwi-
schen Wallis und Bern auf 2690 Metern Höhe. 
Sie bietet 80 Personen in verschiedenen Massen-
 lagern Platz. In den letzten drei Jahren wurde 
die Hütte fundamental erneuert und auf den 
neus ten Stand der Technik gebracht. Den Ab -
schluss bildeten der Bau der Kläranlage und der 
Zusammenschluss aller Kanalisationen im Jahr 
2009. Die vorbildlich modernisierte Löt schen-
passhütte ist die erste Alpinisten-Unter kunft 
dieser Art in der Schweiz.

Trockene Kleidung und warme Füsse
Im Vordergrund der Modernisierung nach 
MINERGIE® stand die Kombination moderner 
Technik mit dem Einsatz örtlicher Energie für 
einen komfortablen Betrieb der Hütte. Die ver-
fügbaren Energiequellen wurden genutzt und 
vernetzt – vom Blockheizkraftwerk über die 
Fassa  denwärme bis hin zur «Abwärme der Gäs-
te». Der Komfortgewinn ist nach Aussage des 
Hüttenwarts Beat Dietrich enorm: Dank der 
Lüftung herrscht ganzjährig ein angenehmes 
Klima. Es gibt keine von Feuchtigkeit beschlage-
nen Fenster mehr und feuchte Kleidung trock-
net schneller. Auch die Diskussionen der Gäste 

über offene Fenster in den Schlafräumen wäh-
rend der Nacht sind Vergangenheit. Die Boden-
heizung im Erdgeschoss sorgt für eine aufstei-
gende Wärme und warme Füsse. 

Als Mini-Blockheizkraftwerk dient ein Aggregat, 
das gleichzeitig Wärme und Strom erzeugt und 
so die eingesetzte Primärenergie besonders 
wirt schaftlich nutzt. Auf dem Lötschenpass wer-
den mit einem solchen  Aggregat während zwei 
Stunden täglich Wasch- und Abwasch ma schine 
betrieben. 

Im Rahmen der Modernisierung der Löt-
schenpasshütte wurden unter anderem 
20 Quadratmeter Sonnenkollektoren zur 
Warm wasserproduktion und 13 Quadrat-
meter Photovoltaik zur Stromproduktion 
installiert. Der Windgenerator, der aus-
sieht wie ein grosses Windrad, hat eine 
Leistung von 2 Kilowatt. Der produzierte 
Strom wird in das betriebseigene Netz 
eingespiesen und im Alltag gebraucht. 
Wind hat es auf dem Lötschenpass natür-
lich auch nachts und bei schlechtem 
Wetter � so ist der Windgenerator eine 
sehr gute Ergänzung zur Photovoltaik. Er 
deckt rund einen Drittel des Stromver-
brauchs in der Lötschenpasshütte.  

Beteiligte MINERGIE®-Fachpartner und MINERGIE®-
Mem ber gemäss MINERGIE®-Gebäudeliste:
Lädrach Holzbau AG, Konolfingen
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Modernisierung Wohnhaus Mariniello 
in Delémont, JU

Exzellente Schalldämmung 
und halb so viel Energie-
verbrauch

Das erste nach MINERGIE® modernisierte Ge -
bäude im Kanton Jura steht in Delémont. 1954 
erbaut, hatte das Haus an der Rue de Chaux zum 
Zeitpunkt der Modernisierung rund die Hälfte 
seines «Lebens» schon hinter sich. Doch dann 
kam alles anders: Eigentümer Mario Mariniello, 
von Beruf Archi tekt, nahm sich des halb zerfalle-
nen Gebäudes an und unterzog es einer gründ-
lichen Ver jüngungskur. 

Wie ein komplett neues Haus
Gemäss der Grundidee wurde das Äussere des 
Gebäudes komplett verändert. Dazu waren 
be sonders im Obergeschoss einige Umbau-
massnahmen erforderlich. Unter anderem wurde 
das bisherige Giebeldach in ein Flachdach ver-
wandelt, der obere Teil des Hauses wurde mit 
schwarzem Eternit verkleidet und der untere Teil 
rot gestrichen. Das Gebäude beherbergt heute 
eine Wohnung und ein Architektur-Büro. Die 
exzellente Schalldämmung macht das Wohnen 
und Arbeiten in der Stadt, wo Bauland knapp ist, 

angenehm. Nach der Modernisierung verbraucht 
das Haus 50 bis 60 Prozent weniger Energie als 
ein konventionell (vor 2008) erstelltes Haus mit 
vergleichbarer Wohnfläche. 

Bei der Planung der Modernisierungsarbeiten 
wurden auch Möglichkeiten für eine spätere 
Nutzung berücksichtigt. So kann beispielsweise 
ein Fahrstuhl für gehbehinderte Bewohner ein-
gebaut werden. Auch lässt sich die jetzige Mai-
sonette-Wohnung problemlos in zwei Woh nun-
gen umwandeln. Auch der spätere Anbau von 
Balkonen ist möglich. 

Von der ursprünglichen Bausubstanz blie-
ben zunächst nur die Aussenmauern und 
die Bodenplatte erhalten. Danach wurde 
das Dach umgebaut; Versorgungsleitun-
gen und Elektrik wurden erneuert. Im 
Rahmen des Lärmschutzes wurden die 
Hausöffnungen an der Südseite vorgese-
hen und die Funktionsräume, unter ande-
rem die Badezimmer, zur Nordseite hin 

angeordnet. Ebenfalls aus Lärmschutz-
grün  den wurden Fensterscheiben mit 
Dreifachverglasung eingebaut. Die frühe-
re Ölheizung wurde durch eine moderne 
Gasheizung ersetzt. 

JU-024
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Ausgewählte Projekte
2 0 0 9

Modernisierung Avireal Business 
Center am Balsberg, ZH

Moderne Arbeitsplätze in 
professionellem Umfeld

Das frühere Swissair-Verwaltungsgebäude, er -
stellt in den 60er und 70er Jahren des letzten 
Jahrhunderts, wurde vollständig nach MINERGIE® 
modernisiert. Es bietet heute auf einer Brutto-
geschossfläche von 70'000 Quadrat metern, ver-
teilt auf sieben Geschosse, top moderne Arbeits-
plätze, Infrastrukturen und Services für rund 
2000 Beschäftigte. Die Modernisierung nach 
MINERGIE® war Teil eines Gesamtkonzepts zur 
Neupositionierung des Gebäudes: Nach dem 
Groun ding der Swissair hatte es keine Aus-
strahlung mehr, war übernutzt und dringend 
sanierungsbedürftig. Schon damals ein Plus war 
jedoch die Lage an einem verkehrstechnisch 
attraktiven, sehr gut erschlossenen Standort. 

Neuster Stand der Technik
Die Generalplanerin Avireal AG prüfte im 
Auftrag der Besitzerin Winsto AG alle Varianten 
– von der Minimalsanierung bis zum Neubau. 
Nachdem der Entscheid für MINERGIE® gefallen 
war, wurde das Gebäude von der Avireal AG als 
Generalunternehmung bis auf die Betonstruktur 

Bei der Modernisierung nach MINERGIEfi 
blieb die ursprüngliche, elegante Archi-
tektur mit ihrer klaren Grundrissstruktur 
unverändert. Entfernt wurden dagegen die 
zahlreichen, nicht tragenden Zwischen-
wände zugunsten eines extrem flexiblen 
Innenraumkonzepts, dank dessen Büros 
und andere Flächen individuell eingerichtet 
werden können. Ein modernes Verkabe-
lungs system ermöglicht beispielsweise 
auch das nachträgliche Einbauen der ver-
legten Glasfaser für die Datenübertragung. 
Trotz der Nähe zu Autobahn und Flughafen 
ist es in den Räumlichkeiten angenehm 
ruhig: Dank der Komfortlüftung können die 
Fenster geschlossen bleiben. Der thermi-
sche Komfort ist dank Speichermasse und 
Wärmeschutz auch bei hohen Aussen-
temperaturen spürbar. 

rückgebaut und anschliessend wieder erstellt, 
gemäss dem neusten Stand der Technik. 
Attraktiv sind auch Infrastruktur und Services im 
Gebäude: Vom Restaurant über den Postomat 
und die Kleiderreinigung bis hin zum Limousi-
nenservice ist alles vorhanden. Ihren Mietern 
bietet die Avireal umfassende Serviceleistungen 
im Rahmen des Business Centers – vom Empfang 
über den Telefondienst und die Meeting-Räume 
bis zum Rechenzentrum. 

ZH-500
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Beteiligte MINERGIE®-Fachpartner und MINERGIE®-
Mem ber gemäss MINERGIE®-Gebäudeliste:
Avireal AG, Zürich-Flughafen
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Aktivitäten

Das Jahr 2009 war aus der Sicht von 
MINERGIE® von folgenden Schwer punk-
 ten geprägt:

• Zertifizierung aussergewöhnlicher Objekte   
 wie Lötschenpasshütte oder Tourismuszentrum
 «Matterhorn glacier paradise»
• Lancierung der MINERGIE®-Charta 
• Begrüssung des 1000. Fachpartners und   
 neuer Fachpartner-Rekord (siehe «Mitglieder  
 und Fachpartner»)
• Aufschaltung der komplett überarbeiteten   
 Website im März 2009
• Neue MINERGIE®-Module «Sonnenschutz»   
 und «Holzfeuerstätten»
• Erfolg für den Markenschutz durch Sieg im   
 Gerichtsverfahren «Winergie vs. MINERGIE®»
• Grosse Anzahl Weiterbildungskurse und   
 Fachveranstaltungen

14'517 Gebäude nach MINERGIE® 
zertifiziert
Ende 2009 waren in der Schweiz 14'517 
Gebäude nach MINERGIE®, 481 nach MINER-
GIE-P®, 54 nach MINERGIE-ECO® und 61 nach 
MINERGIE-P-ECO® zertifiziert. Insgesamt be trug 
die Energiebezugsfläche aller Standards am 
Ende des Berichtsjahres 15,260 Millionen Qua-
dratmeter.  

Im Jahr 2009 wurden insgesamt 3873 Zertifi-
kate wie folgt vergeben:
• Im Bereich Wohnen für 3338 Neubauten   
 und 204 Modernisierungen
• Im Bereich Dienstleistung und Industrie für   
 267 Neubauten und 64 Modernisierungen

Anlaufstellen
Der Verein MINERGIE® betreibt folgende A n lauf-
 s tellen:
• Geschäftsstelle, Bern
• Agentur Bau, Muttenz
• Agentur Romandie, Fribourg
• Agentur Italienische Schweiz, Lugano
• Zertifizierungsstelle MINERGIE-P®, Horw
• Zertifizierungsstelle MINERGIE-ECO®, Zürich

VS-537
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MINERGIE® in luftiger Höhe
Im Jahr 2009 wurden mit dem Tourismuszentrum 
«Matterhorn glacier paradise» und der Löt schen-
passhütte zwei ganz besondere Objekte zertifi-
ziert. Das Tourismuszentrum auf dem Klei n 
Matterhorn (3883 m.ü.M.) ist seit seiner Zer ti-
fizierung nach MINERGIE-P® im April 2009 das 
höchstgelegene MINERGIE®-Gebäude. Das Zerti-
fikat überreichte Staatsrat Thomas Burgener im 
Rahmen einer Veranstaltung. Im Juli wurde mit 
der Lötschenpasshütte (2690 m.ü.M.) ein wei te-
res wichtiges Projekt mit einer Fachver an staltung 
eingeweiht. Die Alpinis tenunterkunft auf dem 
Lötschenpass ist schweiz  weit das erste energie-
autarke MINERGIE®-Gebäude. Ebenso wie das 
«Matterhorn glacier paradise» genügt die Löt-
schenpasshütte hohen  Komfortansprüchen und 
bürgt für einen verantwortungsvollen Um  gang 
mit Energie und Umwelt. 

MINERGIE®-Charta lanciert
Das Wissen über nachhaltige Gebäude verbrei-
tet sich zu langsam. Unter anderem deshalb 
wurde im Rahmen der Zertifizierung des 
«Matterhorn glacier paradise» die MINERGIE®-
Charta lanciert. Sie will die wichtigsten Grund-

sätze zukunftsfähigen Bauens stärken und in 
die Welt hinaus tragen.

Nationale Tage MINERGIE-P®

Die Geschäftsstelle MINERGIE® organisierte im 
Berichtsjahr wiederum zahlreiche Fach- und 
Informationsveranstaltungen. Ein wichtiges 
Projekt waren die Nationalen Tage MINERGIE-P® 
am 7. und 8. November 2009. Hausbesitzer, 
Be woh ner und Baufachleute ermöglichten den 
Besuch und die Besichtigung von rund 80 
bewohnten MINERGIE-P®-Häusern. Die vorwie-

gend privaten Wohnbauten, mehrheitlich in der 
Deutschschweiz, wurden von verschiedenen 
Baufachleuten geplant und in unterschiedlichen 
Bauweisen, Architekturstilen und Baumaterialien 
ausgeführt. 

Gefragte Infoveranstaltungen 
«Erneuern nach MINERGIE®»
In Zusammenarbeit mit dem Hauseigen tü mer-
verband HEV, der Stiftung Klimarappen, den 
Kantonen und Industriefirmen organisierte die 
Geschäftsstelle auch im Berichtsjahr verschiede-
ne Informationsveranstaltungen zum Thema 
«Erneuern nach MINERGIE®». Zielgruppen 
waren Hausbesitzer und Mieter, deren Wissens-
stand zum Thema verbessert werden soll. 
Hausbesitzer sollen auf die Kampagne «Klima-
rappen» aufmerksam gemacht und für die 
MINERGIE®-Module sowie für nach MINERGIE® 
zertifizierte Erneuerungen gewonnen werden. 
Mieter sollen sich beim Vermieter für das 
Erneuern nach MINERGIE® einsetzen. 

Gebäudeerneuerung mit Konzept
In bewährter Zusammenarbeit mit Mitgliedern 
und Kantonen realisierte MINERGIE® im Jahr 
2009 erneut verschiedene Fachveranstaltungen 

zum Thema «Gebäudeerneuerung mit Kon-
zept». Mit praxis- und umsetzungsbezogenen 
Präsentationen und Referaten einschliesslich 
Objektbesichtigungen wurden bauplanende 
und ausführende Baufachleute für das umfas-
sende und weitsichtige Erneuern sensibilisiert 
und motiviert. Mit den Förderbeiträgen der 
Kantone und des Klimarappens kann ein zusätz-
licher Schub ausgelöst werden. 

MINERGIE® als Aufhänger
Erneut war MINERGIE® ein attraktiver Aufhänger 
für viele Fachveranstaltungen und Informa   tions-
abende für das Gewerbe oder Bauherrschaften. 
Auch zahlreiche Zertifikats übergaben wurden 



mit einer Veranstaltung ver bunden. Diese gut 
besuchten Anlässe boten dem Geschäftsführer, 
den Leitern der Agenturen und anderen 
Ex ponenten von MINERGIE® immer wieder die 
Möglichkeit, über MINERGIE® zu referieren. Die 
Agentur Bau kam zahlreichen Anfragen für 
fachspezifische Vor träge in der ganzen Schweiz 
nach. An den insgesamt 326 Veranstaltungen, 
die MINERGIE® entweder vollständig oder in 
Kooperation mit Dritten konzipierte und reali-
sierte, wurde das wichtige Thema Bauer neu-
erung immer wieder behandelt. 

Mehr als 18'000 Teilnehmende
Die Referate von MINERGIE®-Exponenten wie 
Franz Beyeler, Armin Binz, Marc Tillmanns, 
Patricia Bürgi, Heinrich Huber, Milton Generelli, 
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Urs-Peter Menti und Severin Lenel stiessen auf 
grosses Interesse, sowohl beim Fachpublikum 
wie auch bei privaten und öffentlichen Bau-
herrschaften. Insgesamt wurden 18'371 Teil-
nehmende gezählt – rund 2000 Personen mehr 
als im Jahr 2008. Konzipiert und durchgeführt 
wurden die Veranstaltungen vom Netzwerk 
MINERGIE® in Zusammenarbeit mit der Wirt-
schaft, den Kantonen, EnergieSchweiz und 
weite  ren Partnern.

Anzahl Art der Veranstaltung
 121 Fachveranstaltungen für Baufachleute
 22 Informationsveranstaltungen für   
  Hausbesitzer und Bauherrschaften
 9 Workshops
 2 Tage der offenen Tür
 8 Zertifikatsübergaben
 150 Weiterbildungskurse
 14 Messeauftritte und weitere    
  Veranstaltungen
 326 Total Veranstaltungen

Anzahl Art der Teilnehmer
 7713 Baufachleute
 8848 Bauherren/Hausbesitzer
 951 Mitglieder und Fachpartner
 716 Investoren und Sonstige
 143 Medienvertreter und Politiker
 18’371 Total Teilnehmende

Über 15'500 Kontakte 
Das Interesse an MINERGIE® ist ungebrochen 
und nimmt weiter zu: Im Berichtsjahr zählte 
allein die Geschäftsstelle insgesamt mehr als 
15’500 Kontakte – per Telefon, Fax, Online-
Bestellungen, Beratungen am Telefon und per 
E-Mail. Im Rahmen dieser Kontakte nutzt die 
Geschäftsstelle immer wieder die Gelegenheit, 
viele MINERGIE®-Angebote im Gespräch mit 
Marktpartnern zu hinterfragen und gegebe-
nenfalls zu optimieren. 

Das steigende Interesse und die hohe Beliebtheit 
von MINERGIE® erhöhten die Anzahl Anfragen 
im Berichtsjahr erneut. Die Agenturen und die 
Geschäftsstelle wurden durch die Beantwortung 
dieser Anfragen stark beansprucht, so dass der 
Arbeitsaufwand wesentlich höher lag als bud-
getiert. Dadurch wurden finanzielle und perso-
nelle Ressourcen gebunden, die dann ander-
weitig fehlten. 

Interesse der Medien hält an
Die Anzahl der Informations- und Interview-
fragen von Journalisten hat wiederum zuge-

nommen. Die verstärkte Medienpräsenz ist 
erfreulich und kommt MINERGIE® natürlich ent-
gegen. Die Kehrseite der Medaille ist die grosse 
Arbeitsbelastung, die personell kaum mehr zu 

bewältigen ist und auch 2009 zu einem 
Ressourcen-Engpass führte. 

Wir stellen fest, dass viele Anfragen sich nicht 
spezifisch auf MINERGIE® beziehen, sondern 
auf die Themen Energie oder Energieeffizienz. 
Wie es scheint, gilt MINERGIE® als kompetente 
Anlaufstelle für Fragen rund um das Thema 
Energie. 

Aktivitäten



Tourismuszentrum auf dem Klein Matterhorn 
oder an die Lötschenpasshütte konnte viel Me -
dienpräsenz generiert werden. 

Mitglieder und Fachpartner erhalten nach wie 
vor regelmässig den Newsletter mit Infor ma-
tionen über neue Dienstleistungen und Produkte 
von MINERGIE®.

Zusätzliche Angebote Print und Online
Mit dem Ausbau der Angebote  in den Bereichen 
Print und Online (z. B. «aha! Gesund Wohnen 
und Arbeiten», «Besser bauen, besser leben», 
«Besser planen, besser bauen», «Neue Lüf-
tungs broschüre Edition MINERGIE®» BFE-Bro-
schüre «Denkmalschutz») hoffen wir die Anzahl 
der Kurzberatungen am Telefon oder per E-Mail 
reduzieren zu können.  Weiter sollen mit der 
Verlagerung von Aufgaben und Ange boten die 
MINERGIE®-Fachpartner gestärkt und die 
Belastung der Anlaufstellen reduziert werden.

150 Weiterbildungskurse fanden statt
Im Berichtsjahr wurden rund 150 Weiter bil-
dungs kurse für Baufachleute durchgeführt. 

Dank finanzieller Unterstützung aus dem BFE-
Bereich «Weiterbildung» konnten wir damit 
beginnen, das Weiterbildungsprogramm drei-
sprachig zu koordinieren. In diesem Zusam-

menhang werden auch die Materialien (Skripts, 
Folien) aktualisiert, sowie grafisch und redaktio-
nell aufgewertet. Das Ziel ist die einheitliche 
Erscheinung aller MINERGIE®-Kurse im Look 
von Edition MINERGIE®. Die Leitung und 
Koordination der MINERGIE®-Weiterbildung 
liegt bei der Agentur Bau. 

In der Deutschschweiz sind für die Kurse für 
Bauplanende fünf Referenten-Teams im Einsatz. 
Kurse für Bauausführende  werden durch Bran-
chenverbände in Zusammenarbeit mit der 
Agentur Bau durchgeführt. Neben Spezialisten 
aus den entsprechenden Branchen sind bei die-
sen Kursen auch Referentinnen und Referenten 
der Agentur Bau im Einsatz. In der Romandie 
und im Tessin führen die Agenturen die Ver-
anstaltungen durch. Oft treten die Agen turleiter 
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samt wurde eine Datenmenge von 728,8 Giga-
byte heruntergeladen.

Gefragter Pressedienst 
Die Medienarbeit (gedruckt und elektronisch) 
ist die Grundlage der umfassenden Kommuni-
kation von MINERGIE®. Während in den 
Anfängen von MINERGIE® die Mehrheit der 
Publikationen von uns aus realisiert wurde, 
publizieren heute auch Dritte intensiv Beiträge 
über MINERGIE®. Die Medien schätzen die 
Geschäftsstelle und die Agentur Bau von 
MINERGIE® als zuverlässige Anlaufstelle mit 
umfassendem Bildarchiv, das jederzeit genutzt 
werden kann. 

Sehr wichtig für den Erfolg von MINERGIE® ist 
auch die Begleit-Kommunikation von Veranstal-
tungen und Messeauftritten. Anhand von Auf-
hängern wie der Zertifikatsübergabe an das 

MINERGIE®-Website überarbeitet
Mit der Überarbeitung der MINERGIE®-Website 
fiel 2008 der Startschuss für ein grosses Projekt. 
Rund ein Jahr dauerten die Arbeiten, bis Anfang 
März 2009 eine komplett neue Website in 
Deutsch, Französisch und Italienisch aufgeschal-
tet werden konnte. Mit der neuen Website 
erfüllt MINERGIE® die Forderung der zahlrei-
chen Anspruchsgruppen nach einer zeitgemäs-
sen Informationsplattform mit praktischer Navi-
gation. Der Aufwand für die laufende Aktuali-
sierung der Gebäudeliste und des Adressportals 
bleibt unverändert gross. 

Im Berichtsjahr verzeichnete die Website 
669'190 Besucherinnen und Besucher. Insge-



als Referenten auf. Für spezifische Themen wer-
den externe Referenten eingeladen. 

Erfahrungsaustausch für Mitglieder 
und Fachpartner
Im Berichtsjahr fanden ein Erfa-Austausch für 
Besucher des Wohnungslüftungskurses sowie 
zwei Roundtables mit Fachpartnern zum Thema 
«Weiterbildung von MINERGIE®» statt (Erfa = 
Erfahrungsgruppe). Diese Veran staltungen sind 
sehr wertvoll für die Entwicklung von MINERGIE® 
und tragen dazu bei, dass wir den «Puls des 
Marktes» spüren können. Im Dezember führten 
wir einen Workshop mit zehn eingeladenen 
Teilneh menden durch. The ma war die 
Verbesserung des Zertifizie rungs pro zesses. 
Mit den Fachpartnern Hygiene, Lüftung/Reini-
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gung, Lüftung fand ein Austausch über die 
Entwicklung des Standards für Komfortlüftungen 
statt (standardisierte Dienstleistungsangebote 
für Inspektion und Reinigung). Diese Arbeiten 
werden 2010 weiter geführt. 

Messeauftritte und Sonderschauen
In Zusammenarbeit mit der Wirtschaft und den 
Kantonen konzipierte und realisierte  MINERGIE® 
verschiedene Messeauftritte und Sonder-
schauen:

Neue MINERGIE®-Module
Ende 2009 wurden die Reglemente für die 
neuen Module «Sonnenschutz» und «Holz-
feuerstätten» in Kraft gesetzt. Erste Produkte 
wurden bereits zertifiziert. Das Modul «Leuch-
ten» war im Berichtsjahr wiederum sehr erfolg-

Sonderschau «MINERGIE® – Modernisieren 
mit Weitblick» an der Immomesse St. Gallen, 
mit Fokus auf die Gebäudemodernisierung 
und die Vielzahl von Baumassnahmen. 
Gemeinsam mit Herstellern und Anbietern 
von Dämm stoffen, Fenstern, Komfort-
lüftungs ge räten und Wärme erzeugung, mit 
Archi tekten und Holz bauern sowie den 
Ostschweizer Kan tonen informierte 
MINERGIE® umfassend zum Thema.
Sonderschau «MINERGIE® – Modernisieren 
mit Weitblick» an der Messe Bauen & Moder-

•

•

ni sie ren in Zürich: An einem über 360 m2 
grossen Gemeinschaftsstand informierte und 
sensibilisierte der Verein MINERGIE® zusam-
men mit den am Markt tätigen MINER GIE®-
Spezia lis    ten sowie den Energiefachstellen der 
Ost schweizer Kan tone und des Fürstentums 
Liechtenstein die Besucher umfassend zum 
Thema Moderni sierung. Das Echo von Aus-
stellern und Be suchern war durchwegs posi-
tiv. Den Messeauftritt begleitete am Samstag 
eine Publikumsveranstaltung zum Thema 
«Ich erneuere mein Haus – was muss ich 
wissen?», durchgeführt in Zusammenarbeit 
mit dem Schweizerischen Hauseigentümerver-
band HEV.
MINERGIE®-Kompetenzzentrum an der 
Schwei    zer Hausbau- und Energie-Messe in 
Bern, gemeinsam mit Mitgliedern und Fach-
part nern. MINERGIE® präsentierte sich mit 
einem 140 m2 grossen Stand und informierte 
über die neusten Erkenntnisse, Ange bote 
und Dienst leistungen in den jeweiligen 
Fachbe reichen.

•
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reich: Die Anzahl der zertifizierten Pro dukte 
erhöhte sich von 202 auf 360. Umfassende 
In formationen zum Thema «Module» liefert 
das Kapitel «Standard».

Vertrieb von Leistungsgarantien 
Zu den Aufgaben von MINERGIE® gehört auch 
der Vertrieb von Leistungsgarantien für alle gän-
gigen Heizsysteme einschliesslich Komfort lüftung. 
Zielgruppen sind Architekten, Planer, Installateure 
sowie Bauherrschaften und Haus besitzer. 

Die Leistungsgarantie «Haustechnik» wurde 
auch in MINERGIE®-Weiterbildungskursen ein-
gesetzt. Die Anpassungen aufgrund neuer Nor-

men (SIA 384/3 und SIA 2023) wurden umge-
setzt. Ende 2009 lag die gesamte Leis tungs-
garantie aktualisiert vor. 

Markenschutz: Gerichtsverfahren 
gewonnen
Die Zahl registrierter Domains, die das Wort 
MINERGIE® enthalten, hat erneut zugenom-
men. Nach unserem Eingreifen wurden die 
Domains jeweils schnell wieder gelöscht. Auch 
in der Inseratewerbung wird die Marke MINER-
GIE® oft falsch eingesetzt – meist jedoch unab-
sichtlich. Wir setzen auf Aufklärung und Infor-
mation. Der Missbrauch der Marke MINERGIE® 
wird rigoros verfolgt und mit Unterstützung 
eines Markenjuristen unterbunden. 2009 wur-
den insgesamt rund 50 Fälle behandelt.

Ein Energieberatungsunternehmen im Kanton 
St. Gallen warb mit «WINERGIE» für seine 
Dienstleistungen im Bereich der Gebäude tech-
nik. Die Firma verwendete «WINERGIE» als Teil 
ihres Namens und betrieb eine «winergie»-
Website. Dort bot sie unter anderem einen so 
genannten «Winergie-Check» an. Mit im 
«Winergie»-Boot waren ein Branchenverband 
sowie ein deutsches Unternehmen, was dem 
Fall auch eine internationale Dimension verlieh. 

Zwischen dem Verein MINERGIE® und besagtem 
Energieberatungsunternehmen bestand bereits 
ein Abgrenzungsvertrag aus dem Jahr 2001. In 
dessen Rahmen hatte sich das Unter nehmen 
verpflichtet, auf den weiteren markenmässigen 
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Gebrauch des Zeichens «Winergie» zu verzich-
ten, kam dieser Verpflichtung jedoch nicht nach. 

Im Oktober kontaktierte MINERGIE® alle Betei-
ligten auf Winergie-Seite und mahnte sie via 
Anwalt schriftlich ab. Einige der Beteiligten 
gaben daraufhin freiwillig auf, andere leider 
nicht. Den verbleibenden Unternehmen auf 
Winergie-Seite wurde die Einleitung eines 
Gerichtsverfahrens in Aussicht gestellt. Dazu 
kam es schliesslich auch: Das Handelsgericht in 
St. Gallen entschied im Januar 2009 mit einst-
weiliger Verfügung zugunsten von MINERGIE®. 
Nach diesem richterlichen Wink mit dem 
Zaunpfahl unterzogen sich die restlichen 
Be teiligten definitiv den Forderungen von 
MINERGIE®. Die Rädelsführerin aus dem Kanton 
St. Gallen musste daraufhin ihre Firma umben-
ennen, die «winergie»-Domain aufgeben und 
darf die Bezeichnungen «Winergie» und 
«MINERGIE®» nicht mehr verwenden. Die 
Winergie-Seite musste sämtliche Gerichts- und 
Anwaltskosten übernehmen und zusätzlich 
eine Konventionalstrafe bezahlen. 

Grosses Interesse im Ausland
Die Zahl der Anfragen aus dem Ausland ist im 
Berichtsjahr weiter gestiegen. Anfragen zur 
Zertifizierung einzelner Objekte im Ausland 
werden positiv beantwortet, wenn gewisse 

Bedingungen erfüllt sind. Da im Ausland die 
doppelten Tarife verrechnet werden, können 
diese Aktivitäten kostendeckend oder gar Ertrag 
bringend durchgeführt werden.

Strategische Weiterentwicklung des 
Standards
Die Entwicklung der Energie- und Ökologie-
standards im Baubereich ist nicht abgeschlos-

sen. So hat die Europäische Union angekündigt, 
dass in rund 20 Jahren das Null- oder 
Plusenergie-Haus zur Vorschrift werden soll. 
Auch in der Schweiz ist in einigen Jahren eine 
weitere Verschärfung der kantonalen Bau-
vorschriften zu erwarten. Noch vor diesem 
Zeitpunkt will MINERGIE® einen neuen Gebäu-
destandard lancieren, der einem Nullenergie-
Haus entspricht. Unter der Leitung der 

Ar beitsgruppe Strategie laufen entsprechende 
Vorbereitungsarbeiten. 

Erfreuliche Zusammenarbeit mit 
EnergieSchweiz
Die Zusammenarbeit mit EnergieSchweiz ist für 
MINERGIE® seit jeher wichtig und führt zu er -
freulichen und fruchtbaren Ergebnissen. Das 
war auch 2009 der Fall: Im Namen der Ge -
schäftsleitung und des Vorstands danken wir 
für die gute Zusammenarbeit. 

Herzlicher Dank an Leading Partner 
und Sponsoren
Unsere Leading Partner und Sponsoren sind 
wichtige Partner für MINERGIE®. Umgekehrt ist 
MINERGIE® ein begehrter Kommunikations part-
ner, der attraktive Auftritts- und Profilierungs-
möglichkeiten bietet. Im Jahr 2009 konnte der 
Verein im Rahmen dieser Kommunikations zu -
sammenarbeit mit Industrie, Gewerbe und Kan-
tonen insgesamt CHF 2'411'593.25 generieren. 
Diese Mittel sind die materielle Voraus setzung 
für die Realisierung von Weiterbil dung s kursen, 
Veran staltungen und Informa tions   material. Da -
für danken wir herzlich den folgenden Firmen:

Aktivitäten
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Die Leading Partner von MINERGIE® im 
Berichtsjahr:

Die Sponsoring Partner von MINERGIE® 
im Berichtsjahr:

4B Fenster AG
Aereco SA
aha! Schweizerisches Zentrum für Allergie, 
Haut und Asthma
Amt für Hochbauten der Stadt Zürich, ZH
Avireal Business Center «Balsberg»
AWEL, Amt für Abfall, Wasser, Energie und 
Luft, Zürich
BCV � Banque cantonale vaudoise
Bundesamt für Energie (BFE), Bern
ConfØrence romande des dØlØguØs à 
l’Ønergie CRDE
E. Schweizer AG Metallbau
Fondation Centime Climatique
Hausinfo
HEV Schweiz
Holz Metall Fenster
Holzenergie Schweiz

Hoval
Amt für Umwelt St. Gallen
Kampa
Kanton Wallis
Lauber IWISA AG
Morandi FrŁres SA
PEAK Architekten
Raiffeisen Banque
Sager AG
Saint-Gobain Isover SA
Satag Thermotechnik
SFIH Holzfeuerungen Schweiz

sol-e Suisse AG
Stiebel Eltron
Swissolar
Schweizerische Zentrale Fenster und 
Fassaden SZFF
SPAAS, Sezione protezione aria, acqua e 
suolo, Bellinzona
Taiana SA
Ticinoenergia, Bellinzona
UACER, Ufficio dell�ambiente, clima e 
energie rinnovabili, Bellinzona
Verband Schweizerischer Hafner- und 

Plattengeschäfte VHP
Viessmann (Suisse) SA
visiobau
Zehnder Comfosystems Cesovent SA
Zermatt Bergbahnen AG

Aktivitäten der Agentur Bau, Muttenz
Die Agentur Bau in Muttenz gab im Berichtsjahr 
rund 12'000 Auskünfte. Der Informations- und 
Datenaustausch umfasste rund 15'000 E-Mails, 
wovon rund ein Viertel den Charakter von An  fra-
gen hatte. Durch die eingeschränkte Bedienung 
der öffentlichen Telefonnummer konnten die 
Anfragen von Planern und Bau herren (Eingaben 
im Nachweistool, Küchen abluft, Komfortlüftung, 
Holzöfen usw.) etwas kanalisiert werden.

Den Zertifizierungsstellen steht die Agentur Bau 
nach wie vor während den üblichen Arbeits-
zeiten zur Verfügung. Die entsprechende Tele-
fonnummer wird nicht veröffentlicht. Anfragen 
per E-Mail werden oft auch am Abend oder 
übers Wochenende beantwortet. Trotzdem 
beansprucht die grosse Anzahl Anfragen einen 
beachtlichen Anteil der Kapazität der Agentur 
Bau. Entsprechend fehlten die personellen und 
finanziellen Res sourcen bei anderen Aufgaben, 
insbesondere bei der Überarbeitung des Zertifi-
zie rungs pro zesses.
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Aktivitäten der Agentur Romandie, 
Fribourg
Es war ein fruchtbares Jahr für die Agentur 
Romandie: Die Nachfrage nach MINERGIE® ist 
förmlich explodiert. Am Jahresende waren in 
der Romandie 1773 Gebäude zertifiziert. Damit 
stehen 15,8 Prozent aller Schweizer MINERGIE®-
Gebäude in der französischen Schweiz. Mit 41 
neuen Anträgen im Berichtsjahr ist auch 
MINERGIE-P® weiterhin auf dem Vormarsch.

Die Agentur Romandie in Fribourg führte wie-
derum zahlreiche Aktivitäten durch. Die Medien 
der Romandie, für das Thema Klimaerwärmung 
sensibilisiert, sind zu Botschaftern ersten Ranges 
bezüglich nachhaltiger Entwicklung geworden. 
Mit aktuellen Medienmitteilungen und detail-
lierten Fachartikeln samt Fotoservice konnte 
eine gute Präsenz in den Medien erreicht wer-
den. Auch in der Westschweiz ist der Mar-

kenschutz ein Thema: Die Agentur behandelte 
rund zehn Anfragen bezüglich Verwendung des 
MINERGIE®-Logos und lanciert 2010 ein Pro-
gramm zur besseren Überwachung. 

1726 Personen nahmen 2009 an Weiter bil-
dungskursen in der Romandie teil und absol-
vierten gesamthaft 63 halbe Kurstage. Es wur-
den 26 verschiedene Kurse angeboten, darun-
ter auch 7 neue. MINERGIE® präsentierte sich 
erneut an zahlreichen Seminaren, Konferenzen 
und Messen. 25 Anlässe wurden vollumfänglich 
von der Agentur Romandie organisiert. Beinahe 
schon «Klassiker» im Veranstal tungs portfolio 
sind die populäre Publikumsmesse «Habitat 
Jardin» in Lausanne sowie die sechs Einfüh-
rungsseminare der «Tour de Suisse romande» in 
fünf welschen Kantonen, an denen praktisch 

gleich viele Personen teilnahmen wie im ver-
gangenen Jahr, nämlich 452 (2008: 450 Per-
sonen). 

Die Kontakte und Kooperationen mit Partnern, 
Sponsoren und Fachpartnern wurden gepflegt 
und weiter ausgebaut. Insbesondere die Suche 
nach weiteren Partnern und Sponsoren trug 
Früchte und ermöglichte die Entlastung des 
Budgets. Der Informations-, Beratungs- und 
Übersetzungsservice wurde in gewohnter 
Manier fortgeführt. Die französische Ausgabe 
des MINERGIE-P®-Buches wurde bislang rund 
900 Mal verlangt.

Die Agentur Romandie kümmert sich um den 
«Export» von MINERGIE® nach Frankreich und 
ist Ansprechpartnerin für die Anliegen der fran-
zösischen Partner. Ende Juni 2009 wurden rund 
30 Gebäude in der Region Paris zertifiziert. 
Somit beläuft sich die Zahl der zertifizierten 
Gebäude in Frankreich nunmehr auf rund 100.
 
Aktivitäten der Agentur Italienische 
Schweiz, Canobbio
Ende 2009 waren im Tessin 111 Gebäude zerti-
fiziert. Erneut beantwortete und behandelte die 
Agentur Italienische Schweiz zahlreiche An fra-
gen per Telefon, Fax sowie Online und trug 

Aktivitäten
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mit der Agen tur Italienische Schweiz eine 
MINERGIE®-Broschüre über den Kindergarten 
von Camorino als Praxis-Beispiel für den Tessin 
erstellen. 

Die umfangreiche Medienarbeit umfasste im 
Berichtsjahr auch das Verfassen von vier Bei-
trägen für die renommierte Zeitschrift «archi», 
die wichtigste Architektur- und Bauingenieur-
fachzeitschrift im Kanton Tessin.  

damit massgeblich zur Verbreitung des Stand-
ards in der italienischen Schweiz  bei. 

Die Einführung der Neuerungen am 1.1.2009 
sowie die MuKEn 08 bedingten umfangreiche 
Übersetzungs- und Kontrollarbeiten der Agen-
tur Italienische Schweiz. Neu wurde im 
Berichtsjahr eine Broschüre über Standard-
lüftungssysteme übersetzt, ebenso wie die 
MINERGIE®-Charta und das MINERGIE®-Falt-
blatt in Zusammenarbeit mit dem BFE 
«MINERGIE® und Denkmalschutz». Weiter wur-
den Faltblätter zum Thema «Moder nisierung» 
und «MINERGIE-P®» sowie die Broschüren 
«Besser bauen, besser leben» und «Besser pla-
nen, besser bauen» ins Italie nische übersetzt. 

Der MINERGIE®-Showroom bei der Firma Taiana 
SA in Manno wurde weiter entwickelt und rege 
besucht. In Zusammenarbeit mit der SUPSI 
(Scuola universitaria professionale della Svizzera 
italiana) wurden verschiedene Weiterbil dungs-
aktivitäten organisiert. 

MINERGIE® war wiederum präsent an den 
wichtigsten Messen für den Bausektor und für 
die Nachhaltigkeit in der italienischen Schweiz 
(Ticino Impiantistica Giubiasco, Velexpo Lugano, 
Giornata del sole Coldrerio, Città Slow 
Mendrisio, Espo Poschiavo). Der Tessin nahm 
auch teil an den Nationalen Tagen MINERGIE-P® 
vom 7./8.  November 2009. Drei Tessiner 
MINERGIE-P®-Hausbesitzer öffneten ihre (Haus-)
Türen und begrüssten rund 250 Besucherinnen 
und Besucher. 

Die Agen tur Italienische Schweiz organisierte 
im Berichtsjahr verschiedene Veranstaltungen. 
Ihre Referenten wurden oft zu Gemeinde-, 
Schul- und Firmen veranstaltungen eingeladen. 
Ein Beispiel war die offizielle Zertifikatsübergabe 
an den Kindergarten in Camorino, der mit 
einem neuen und einem modernisierten 
Gebäude vorbildlich die Bedingungen erfüllt. 
Nach der überaus gelungenen Veranstaltung 
möchte die Stadtverwaltung in Zusammenarbeit 

35
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MINERGIE®: Einführung der verschärf-
ten Anforderungen ohne grössere 
Probleme
Im Berichtsjahr wurden die verschärften An -
forderungen eingeführt, die ein Jahr vorher als 
Folge der MuKEn (Mustervorschriften der Kan-
tone im Energiebereich) in Kraft getreten waren. 
Die Einführung verlief ohne grössere Probleme. 
Es gab aber einige Fragen zum sommerlichen 
Wärmeschutz. Das Thema ist vor allem für die 
Planenden von Wohnbauten neu, und es 
scheint hier Wissenslücken zu geben. 

Anfang 2010 werden zwei Änderungen einge-
führt, die bereits 2008 beschlossen worden 
waren: die Erhöhung des Gewichtungsfaktors 

für Holz von 0,5 auf 0,7 und das Lüftungs-
obligatorium bei der Modernisierung von Schul-
häusern. Zudem wurde beschlossen, dass Elek-
troheizungen nicht zur Spitzenlastdeckung ein-
gesetzt werden dürfen. 

Von Industrieseite kamen im Berichtsjahr deut-
lich mehr Anfragen als im Jahr davor. Die 
Firmen wollten vor allem wissen, ob und wie sie 
ihre Produkte in Zusammenhang mit MINERGIE® 
anbieten bzw. entwickeln können. 
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Überdurchschnittliches Wachstum von 
MINERGIE-P®

Das exponentielle Wachstum hat sich bei 
MINERGIE-P® auch 2009 fortgesetzt. Es wurden 
in einem einzigen Jahr fast ebenso viele Bauten 
zertifiziert wie zuvor in den Jahren 2003 bis 
2008. Im 2009 wurden total 3'873 Gebäude 
nach MINERGIE® zertifiziert. Diese erfreuliche 
Entwicklung hat auch ihre Schattenseiten: Bei 
der Zertifizierung kam es zu Wartezeiten von bis 
zu zwei Monaten.  

Die verstärkte Förderung von MINERGIE-P® 
durch die öffentliche Hand und den Verein 
MINERGIE® war spürbar. Immer mehr Bauherr-
schaften verlangen von den Planenden verbind-
lich die Zertifizierung ihrer Projekte nach MINER-
GIE-P®. Entsprechend wächst die Belastung der 
Antragsstellen. Der zunehmende Druck auf die 
Planenden, der Wechsel vom Standard für 
Pioniere zum Standard für eine breite Masse so -
wie die nicht überall optimalen Abläufe im Zerti-
fizierungprozess haben mancherorts zu etwas 
Unzufriedenheit geführt. Dies nehmen wir zum 
Anlass, den Zertifi zierungs prozess kritisch zu 
hinterfragen und gegebenenfalls anzu pas    sen. 
Die strengen Anforde run gen, verbunden mit 
einem hohen Quali täts anspruch an die Ant-
ragsdossiers, sollen aber beibehalten werden. 

Neben der Lockerung der Anforderungen für 
Modernisierungen wurden auf den 1.1.2008 
bzw. auf den 1.1.2009 neue Gebäudekategorien 
eingeführt, so dass heute mit Ausnahme von 
Hallenbädern alle Kategorien nach SIA zertifi-
ziert werden können. Nach wie vor entfallen 
rund 90 Prozent der Zertifizierungen auf 
Wohnbauten.

Mit der Einführung der Zertifizierung auf Basis 
der Norm SIA 380/1 (Ausgabe 2009) wurden 
auch die Anforderungen an die Gebäudehülle 

Standard

VS-537



37

Planer, die ökologisch vorbildlich bauen, wollen 
offenbar auch beim Energieverbrauch die Top-
klasse erreichen. 

2009 wurden 17 definitive und 102 provisori-
sche Zertifikate ausgestellt. Die neu geschaffe-
ne Möglichkeit, in einem vereinfachten Ver-
fahren auch Einfamilienhäuser nach MINERGIE-
ECO® zu zertifizieren, ist bisher auf weniger 
Interesse als erwartet gestossen. Allerdings 

wurde die Möglichkeit bislang auch eher zu -
rück haltend kommuniziert. 

Zertifizierungsprozess wird über-
arbeitet
Der Nachweis und die Zertifizierung haben sich 
seit der Lancierung des Standards stetig weiter 
entwickelt. Gründe waren neue bzw. revidierte 
Normen (SIA 380/1, SIA 382/1), neue MINER-
GIE®-Anforderungen (Beleuchtung, sommerli-

FR-001-P-ECO

leicht gelockert, ohne dass die Anforderungen 
an die gewichtete Energiekennzahl verändert 
wurden. Die Lockerung wurde vom Markt gut 
aufgenommen und hat sich als richtig erwiesen. 
Prominente Zertifizierungen im Berichtsjahr 
waren unter anderem der Neubau Bettenhaus 
des Stadtspitals Triemli, das Geschäftshaus 
Portikon in Zürich,  und das Tourismuszentrum 
«Matterhorn glacier paradise» auf dem Klein 
Matterhorn. Auch Modernisierungen wurden 
vermehrt zertifiziert, wenn auch deren Anteil an 
der Gesamtzahl Zertifizierungen nach wie vor 
marginal ist. 

MINERGIE-ECO® hat ebenfalls zugelegt
Auch MINERGIE-ECO® hat im Berichtsjahr deut-
lich zugelegt. Interessant ist, dass es mittlerwei-
le mehr MINERGIE-P-ECO®- als MINERGIE-
ECO®-Gebäude gibt. Bauherrschaften und 

cher Wärmeschutz) sowie der Wunsch nach 
Differenzierung (zusätzliche Wärmeerzeu ger-
typen) und Präzisierung (Deklaration der Lüf-
tung). Folglich wurde auch der MINERGIE®-
Nachweis aufwändiger. 

Gewandelt hat sich auch die Zertifizierungs-
organisation. Während vor zehn Jahren nur 
knapp 200 Anträge während eines Jahres zu 
bearbeiten waren, waren es in den letzten 
beiden Jahren fast 15-mal mehr. Als Folge die-
ser Entwicklung sind deutlich mehr Personen 
am Prozess beteiligt. Da der Zertifizie rungs-
prozess nicht bis ins letzte Detail geregelt wer-
den kann, besteht das Risiko von unterschied-
lichen Handhabungen bei verschiedenen An -
trags  prü fenden. 

Das Wachstum und die höhere Komplexität 
erfordern eine Überprüfung und Überarbeitung 
des Zertifizierungsprozesses. Im Jahr 2009 fan-
den dazu zwei Round-Table-Gespräche mit 
Planern und Partnern statt sowie ein Workshop 
mit den Agenturen und Vertretern der Zerti-
fizierungsstellen. 

Mit der Überarbeitung des Zertifizierungspro-
zesses soll eine einheitliche und speditive 
Bearbeitung der Anträge erreicht werden. 
Weiter sollen Hilfsmittel und Werkzeuge wie 
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Standard

Checklisten und Online-Tools bereit gestellt 
werden. Die Forderung nach Vereinfachung des 
Standards wird ernst genommen – allerdings im 
Kontext mit der Frage, welchen Wert und wel-
che Aussagekraft ein Zertifikat haben soll. 

Neue MINERGIE®-Module
Die Anforderungen an die Module «Wand» 
und «Dach» waren der SIA 380/1 angepasst 

worden, was einem U-Wert von 0,15 W/m2 K 
entspricht. Die alten Zertifikate waren bis Ende 
2009 gültig. Bereits wurden Konstruktionen 
nach den neuen, strengeren Anforderungen 
geprüft, so dass Anfang 2010 schon 43 Wand- 
und Dach-Module in den Kategorien «Neubau», 
«Neubau Industrie» und «Modernisierung» zur 
Verfügung standen.  

Bei den Fenstern verzeichneten wir eine Zu -
nahme von 73 auf 131 Module. Davon entfie-
len 16 Stück auf die neuen Kategorien «MINER-
GIE-P® Fenster» und «MINERGIE® Hebe- und 
Schie betüren». Die Anzahl Türen-Module ver-
grösserte sich von 3 auf 29; einige Zertifi zie-
rungen sind noch in Vorbereitung. 

Das Modul «Leuchten» war auch im Berichtsjahr 
sehr erfolgreich: Die Anzahl der zertifizierten 
Produkte erhöhte sich von 202 auf 360. 

Neu: Sonnenschutz und Holzfeuer-
stätten
Ende 2009 wurden die Reglemente für die 
neuen Module Sonnenschutz und Holzfeuer-

stätten in Kraft gesetzt. Die entsprechenden 
Zertifizierungsstellen haben ihre Arbeit aufge-
nommen. An der Swissbau wurden in beiden 
Kategorien die ersten Zertifikate überreicht. 
Produkte, die das MINERGIE®-Label «Sonnen-
schutz» tragen, überzeugen nicht nur mit opti-
maler Energieeffizienz, sondern auch mit hoch-
wertiger Qualität, Sicherheit und Komfort für 
die Gebäudenutzer. Darin enthalten ist ein ein-
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wandfreier  Sonnen-, Blend-, Sicht- und Wetter-
schutz. Ein Modul Sonnenschutz besteht aus 
einem geprüften Sonnenschutzprodukt (Lamel-
lenstoren, Rollladen usw.) und einer geprüften 
Steuerung. Zwingende Kriterien sind, dass das 
Sonnenschutzprodukt beweglich, automatisiert 
und aussen liegend ist. 

Beim Modul «Holzfeuerstätten» müssen Wir-
kungs grad und Abgaswerte des Ofens denjeni-
gen des Qualitätssiegels von Holzenergie Schweiz 
entsprechen. Die direkte Verbren nungs luftzufuhr 
gewährleistet eine einwandfreie Verbrennung in 
einem luftdichten Ge  bäude. Die begrenzte 
Wärmeleistung verhindert ein Überheizen der 
Wohnung. Das Modul darf nur von geschulten 
Fachfirmen geplant und installiert werden. 

Weiter liefen im Berichtsjahr die Vorarbeiten für 
weitere Module im Bereich Haustechnik. Wir 
erwarten, dass 2010 mindestens ein weiteres 
Modul eingeführt werden kann. 

Hotline 380/4, Beleuchtung
Die Anlaufstelle MINERGIE®-Beleuchtung steht 
Zertifizierungsstellen und Planern von speziellen 
Objekten für Unterstützung zur Verfügung. Der 
Beleuchtungsnachweis ist für viele Architekten, 
Bauherren und Zertifizierungsstellen nach wie 
vor ungewohnt. 2009 wurden sechs Gebäude 

untersucht und in einem internen Bericht 
vorgestellt. Nicht ganz unerwartet kamen 
Schwach stellen zum Vorschein. Diese können 
nicht einfach nur den Lichtplanern «angelastet» 
werden: Auch die gesamtverantwortlichen 
Planer, die Zertifizierungsstellen und die Agentur 
Bau haben indirekt dazu beigetragen. 

Bei den Mängeln handelt es sich jedoch nicht 
um willentliche Unterlassungen. Vielmehr geht 
es darum, dass das System der MINERGIE®-
Zertifizierung dem Thema noch nicht gewach-
sen ist. Auf verschiedenen Stufen fehlt noch das 
nötige Fachwissen bzw. die Qualität der 
Beleuchtung wird zu stark von Laien beeinflusst 
und kontrolliert. Diese Erkenntnis muss in die 
Überarbeitung des Zertifizierungsprozesses ein-
fliessen. Es wurden jedoch auch Objekte mit 
mustergültiger Beleuchtung angetroffen – und 
zwar dort, wo die Bauherrschaft klare Pflichten-
hefte vorgab und die Planung von unabhängi-
gen Spezialisten kontrolliert wurde.

Erneut ruhiges Jahr für die Jury
Die MINERGIE®-Jury kam 2009 nicht zum Ein-
satz.
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MINERGIE®-Gebäude Schweiz bis Ende 2009    
(Alle Standards)
  Wohnen           Dienstleistung und Industrie 
   Neubau   Modernisierung  Neubau   Modernisierung Total

1998 Anzahl Gebäude 189 8 4 2 203
  m2 EBF* 58'546 6'237 15'978 8'790 89'551
1999 Anzahl Gebäude 120 11 6 1 138
  m2 EBF 50'290 14'594 18'111 3'112 86'107
2000 Anzahl Gebäude 328 33 23 6 390
  m2 EBF 157'054 35'507 89'320 34'600 316'481
2001 Anzahl Gebäude 484 44 34 11 573
  m2 EBF 205'117 23'348 229'357 20'820 478'642
2002 Anzahl Gebäude 655 48 62 13 778
  m2 EBF 365'021 47'538 327'806 57'239 797'604
2003 Anzahl Gebäude 672 70 51 20 813
  m2 EBF 371'656 51'875 120'684 118'266 662'481
2004 Anzahl Gebäude 768 82 89 24 963
  m2 EBF 482'978 48'959 372'913 44'615 949'465
2005 Anzahl Gebäude 971 73 78 22 1’144
  m2 EBF 601'281 40'467 387'765 87'290 1'116'803
2006 Anzahl Gebäude 1’163 72 85 30 1�350
  m2 EBF 842'933 38'786 585'509 298'607 1'765'835
2007 Anzahl Gebäude 1’683 117 122 34 1�956
  m2 EBF 1'149'185 66'502 832'958 183'325 2'231'970
2008 Anzahl Gebäude 2’700 220 188 50 3�158
  m2 EBF 2'091'429 112'360 1'287'322 211'213 3'702'324
2009 Anzahl Gebäude 3’338 204 267 64 3�873
  m2 EBF 2'492'508 114'977 888'634 228'665 3'724'784

Total Anzahl Gebäude 13’071 982 1’009 277 15’339
 m2 EBF 8'867'998 601'150 5'156'357 1'296'542 15'922'047

*EBF = Energiebezugsfläche

Zertifikate

davon MINERGIE®-Gebäude   

  Wohnen         Dienstleistung und Industrie 
     Neubau   Modernisierung  Neubau   Modernisierung Total

1998 Anzahl Gebäude 189 8 4 2 203
  m2 EBF* 58'546 6'237 15'978 8'790 89'551
1999 Anzahl Gebäude 120 11 6 1 138
  m2 EBF 50'290 14'594 18'111 3'112 86'107
2000 Anzahl Gebäude 328 33 23 6 390
  m2 EBF 157'054 35'507 89'320 34'600 316'481
2001 Anzahl Gebäude 484 44 34 11 573
  m2 EBF 205'117 23'348 229'357 20'820 478'642
2002 Anzahl Gebäude 655 48 62 13 778
  m2 EBF 365'021 47'538 327'806 57'239 797'604
2003 Anzahl Gebäude 668 70 50 20 808
  m2 EBF 370'345 51'875 120'090 118'266 660'576
2004 Anzahl Gebäude 742 82 87 24 935
  m2 EBF 468'433 48'959 364'013 44'615 926'020
2005 Anzahl Gebäude 945 73 78 22 1’118
  m2 EBF 580'902 40'467 387'765 87'290 1'096'424
2006 Anzahl Gebäude 1’108 72 81 30 1’291
  m2 EBF 795'405 38'786 575'633 298'607 1'708'431
2007 Anzahl Gebäude 1’620 117 113 34 1�884
  m2 EBF 1'124'325 66'502 754'982 183'325 2'129'134
2008 Anzahl Gebäude 2’582 214 173 49 3�018
  m2 EBF 1'981'582 110'421 1'134'332 208'161 3'434'496
2009 Anzahl Gebäude 3’052 190 246 62 3�550
  m2 EBF 2'355'402 108'601 833'610 224'082 3'521'695

Total Anzahl Gebäude 12’493 962 957 274 14’686
 m2 EBF 8'512'422 592'835 4'850'997 1'288'907 15'245'161
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davon MINERGIE-P® Gebäude   

  Wohnen         Dienstleistung und Industrie 
   Neubau   Modernisierung  Neubau   Modernisierung Total

2003 Anzahl Gebäude 4  1  5
  m2 EBF 1'311  594  1'905
2004 Anzahl Gebäude 26  2  28
  m2 EBF 14'545  8'900  23'445
2005 Anzahl Gebäude 26    26  
 m2 EBF 20'379    20'379
2006 Anzahl Gebäude 48  1  49
  m2 EBF 19'832  381  20'213
2007 Anzahl Gebäude 55  4  59
  m2 EBF 16'292  41'871  58'163
2008 Anzahl Gebäude 98 6 6  110
  m2 EBF 67'684 1'939 44'327  113'950
2009 Anzahl Gebäude 238 13 8 2 261
  m2 EBF 102'642 5'666 29'187 4'583 142'078

Total Anzahl Gebäude 495 19 22 2 538
 m2 EBF 242'685 7'605 125'260 4'583 380'133

davon MINERGIE-ECO® Gebäude   

  Wohnen          Dienstleistung und Industrie 
   Neubau   Modernisierung  Neubau   Modernisierung Total

2006 Anzahl Gebäude 3  2  5
  m2 EBF 6'548  8'085  14'633
2007 Anzahl Gebäude 6  4  10
  m2 EBF 7'986  34'589  42'575
2008 Anzahl Gebäude 16  7 1 24
  m2 EBF 31'140  48'314 3'052 82'506
2009 Anzahl Gebäude 12  9  21
  m2 EBF 14'794  20'523  35'317

Total Anzahl Gebäude 37 0 22 1 60
 m2 EBF 60'468 0 111'511 3'052 175'031

davon MINERGIE-P-ECO® Gebäude   

  Wohnen          Dienstleistung und Industrie 
   Neubau   Modernisierung  Neubau   Modernisierung Total

2006 Anzahl Gebäude 4  1  5
  m2 EBF 21'148  1'410  22'558
2007 Anzahl Gebäude 2  1  3
  m2 EBF 582  1'516  2'098
2008 Anzahl Gebäude 4  2  6  
 m2 EBF 11'023  60'349  71'372
2009 Anzahl Gebäude 36 1 4  41  
 m2 EBF 19'670 710 5'314  25'694

Total Anzahl Gebäude 46 1 8 0 55
 m2 EBF 52'423 710 68'589 0 121'722
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Umlaufvermögen

Kasse
Postcheck 80-114557-0
Credit Suisse KK 789728-21

Total flüssige Mittel  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (Debitoren) 
./. Delkredere

Total Forderungen aus Lieferungen + Leistungen 
(netto)

Verrechnungssteuerguthaben
Total übrige Forderungen

Bestand Broschüren
Werbematerial
Total Vorräte (netto)

Rechnungsabgrenzungsposten

Total Umlaufvermögen
Total Aktiven

Kurzfristiges Fremdkapital
Schulden aus Lieferungen und Leistungen (Kreditoren)
Kreditor Mehrwertsteuer
Rechnungsabgrenzungsposten  

Total kurzfristiges Fremdkapital
Total Fremdkapital

Eigenkapital
Vermögen
Jahresgewinn

Bilanzgewinn      

Total Eigenkapital
Total Passiven      

Bilanz                  

2
0
0
9                Bilanz per 31.12.2009                  Bilanz per 31.12.2008 (Vorjahr) 

              Aktiven      Passiven                Aktiven       Passiven

 431.25    -
   1 '327'166.74      291'573.15 
 10'063.01      15'045.23      

  1'337'661.00      306'618.38             

   2 '192'105.61      2 '292'807.20   
 -105'000.00      -82'000.00   

  
 2'087'105.61      2'210'807.20 

    467.65      370.95  
    467.65      370.95   

 1.00    1.00
 1.00    1.00
 2.00    2.00

  -       27'255.00  

    3'425'236.26      2'545'053.53  
  3'425'236.26      2'545'053.53   

 
    1 '619'655.90      1 '102'587.00  
      16'994.04      15'218.19   
    1 '502'900.00     1 '224'123.60  

     3'139'549.94      2'341'928.79 
    3'139'549.94     2'341'928.79  

        
     203'124.74      132'796.84  
     82'561.58     70'327.90    

     285'686.32     203'124.74  

      285'686.32     203'124.74   
    3'425'236.26     2'545'053.53 
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Betriebsertrag
Mitgliederbeiträge
Abgabe MINERGIE®-Zertifikate
Verkauf Infomittel und Plaketten
Leistungsvertrag EnergieSchweiz
Sponsorengelder und Drittaufträge
Ertrag aus Export-Lizenzen
./. Erlösminderungen

Total Betriebsertrag

Betriebsaufwand
Anlaufstellen für alle Bezugsgruppen 
Website / Webmastering
Markenschutz / Domains
Sponsoring 
Interne/Externe Kommunikation
Auslandaktivitäten
Export-Lizenz Aufwand 
Kantonale Umsetzung
Weiterbildung
Standard-Weiterentwicklung / Objekte 
EcoBau
MINERGIE-P® (ohne Zertifizierungsstelle) 
Strategische Weiterentwicklung 
Energie Schweiz
Druck Broschüren / Briefschaften
Infomittel (Lager/Porti/Versand) 
Übersetzungen / Textarbeiten
Messen / Ausstellungsmaterial
Fachpartner und Experten 
Qualitätsmanagement und Statistiken 
Module
Plaketten

Erfolgsrechnung                  

 Aufwand (–)   Vergleich   Aufwand (–)  Vergleich 
 Ertrag         in %                 Ertrag                          in %

     911'081.20    17.03    761'122.45   17.37    
     682'185.60    12.75    567'637.55  12.95   
    209'248.05    3.91    144'755.40   3.30   
  1 '197'955.40    22.39    1 '012'481.40   23.10  
   2 '411'593.25    45.08    1 '937'111.10   44.20   
  47'400.00    0.89    48'300.00   1.10  
   -110'120.51     -2.06   -88'985.12     -2.03   
         
    5'349'342.99    100.00    4'382'422.78   100.00  
         

    -993'379.45    -18.57    -823'159.85   -18.78    
  -118'542.75    -2.22    -126'528.80   -2.89  
    -39'648.45    -0.74    -79'898.10  -1.82  
   -59'539.80    -1.11    -93'014.50   -2.12  
   -378'934.05    -7.08   -326'209.05    -7.44   
   -104'015.55    -1.94   -32'955.50    -0.75 
    -18'372.95    -0.34    -35'175.80   -0.80 
    -1'100'869.30    -20.58   -594'046.80    -13.56   
    -797'771.15    -14.91   -537'679.55    -12.27   
   -220'672.55    -4.13   -158'497.75   -3.62   
   -37'731.40    -0.71   -60'351.25    -1.38 
  -56'132.15    -1.05    -107'258.95   -2.45 
  -40'956.30    -0.77   -78'210.00    -1.78 
  -69'447.90    -1.30   -180'301.05   -4.11 
 -262'479.35    -4.91   -216'362.45     -4.94 
  -59'146.35    -1.11   -84'515.60   -1.93 
  -74'105.45    -1.39    -38'674.85   -0.88 
  -459'601.70    -8.59    -505'557.95  -11.54 
  -67'265.85    -1.26   -30'154.95  -0.69 
  -57'035.65    -1.07    -14'831.95    -0.34 
  -51'563.90    -0.96    -24'237.15   -0.55 
  -102'199.95    -1.91   -69'706.65   -1.59
 

Erfolgsrechnung  01.01.09 – 31.12.09 Erfolgsrechnung  01.01.08 – 31.12.08







AllStar AS1fi Die neue bärenstarke EgoKiefer Kunst stoff-  
und Kunststoff/Aluminium-Fensterlinie.
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Klimaschutz inbegriffen.

Klimaschutz inbegriffen
Als Nr. 1 im schweizer Fenster- und Türenmarkt 
setzt sich EgoKiefer seit Jahrzehnten aktiv für 
eine gesunde Umwelt ein. Die einmalige Öko-
bilanz zeigt deutlich, dass EgoKiefer Fenster 
einen beträchtlichen Beitrag zur Schonung 
unserer Umwelt leisten. Bei EgoKiefer ist der 
Kli  ma  schutz inbegriffen. Unsere Top-Fenster 
redu   zieren den Energieverbrauch über das 
Fenster um bis zu 75 %. Allein die im Jahr 
2009 in der Modernisierung eingesetzten 
Ego Kiefer Fenster reduzierten den Heizölver-
brauch um über 8'000 Tonnen und den CO2-
Ausstoss um mehr als 25'000 Tonnen.

Mit Bewusstsein für die Umwelt
In Sachen Umweltschutz setzen wir auf Taten. 
Das ökologische Verhalten von EgoKiefer 
basiert auf den drei Säulen «Forschung und 
Entwicklung», «Produktion und Montage» 
sowie «Entsorgung und Recycling». Bereits 
1999 wurden wir für unser ökologisches 
Denken und Handeln mit dem Umweltzertifikat 
ISO 14001 ausgezeichnet.

LEADING PARTNER

Die bärenstarken neuen EgoKiefer 
AllStar AS1® Fenster
Die neue EgoKiefer Fensterlinie AllStar AS1® in 
Kunststoff und Kunststoff/Aluminium ist rich-
tungsweisend. Durch Bestwerte in allen Anfor-
derungsbereichen und vor allem durch die 
ausgezeichnete Wärmedämmung ist das 
Fenster bestens geeignet für MINERGIE-P®- und 
Passivhäuser. EgoKiefer führt das grösste Sorti-
ment MINERGIE®-zertifizierter Fenster und 
Haus   türen in allen Werkstoffen. Alle Fenster-
systeme von EgoKiefer sind MINERGIE®-zerti-
fiert. Mit dem Ego Kiefer Kunststoff- und Kunst-
stoff/Aluminium-Fenstersystem XL® lanciert 
Ego   Kiefer die ersten MINERGIE-P®-zertifizierten 
Fenster der Schweiz.

EgoKiefer AG
9450 Altstätten
Tel. 071 757 33 33
zentrale@egokiefer.ch
www.egokiefer.ch
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MINERGIE® und Flumroc – eine
erfolgreiche Partnerschaft!

Energie sparen ist keine Kunst. Mit die-
sem Slogan ermuntert die Flumroc AG Haus-
besitzer, den Energieverbrauch ihrer Häuser 
drastisch zu senken. Gebäudekonzepte und 
Produkte sind heute soweit entwickelt, dass dies
tatsächlich keine Kunst mehr ist, sich dafür aber
umso mehr lohnt. 

In unserem Engagement für Energie-
effizienz im Gebäudebereich verfolgen 
wir dieselben Ziele wie der Verein MI -
NERGIE®. Mit dem erfolgreichen Gebäudelabel 
fühlen wir uns deshalb in vielerlei Hinsicht ver-
bunden. Hausbesitzern empfehlen wir die 
Dämmung von Bauteilen nach den Massstäben 
eines MINERGIE®-Moduls und unterstützen sie 
mit Rat und Tat – beispielsweise mit unserer 
neuen Spezialwebsite www.jetzt-daemmen.ch.

Unsere Steinwolle eignet sich dank 
ihrer herausragenden Eigenschaften 

ausgezeichnet für den Einsatz im Ge -
bäudebereich. Sie hat eine Schmelztempera-
tur von über 1000 Grad Celsius, ist nicht 
brennbar und verzögert oder verhindert die 
Brandaus breitung. Eine mit Steinwolle gedämm-
te und hinterlüftete Fassade verbessert auch den 
Schall dämmwert einer Konstruktion um bis zu 
10 Dezibel.

Auch die Umsetzung von MINERGIE-
ECO® ist mit unseren Produkten pro-
blemlos möglich. Sie erfüllen die Ansprüche 
an ökologische Bauweisen vollumfänglich. 
Prozessbedingte Abfälle sammeln wir ebenso 
wie sauber separierte Abfälle von Baustellen 
oder bestehenden Gebäuden. Das zurückge-
nommene Material kann problemlos als neuer 
Rohstoff verwendet werden.

Flumroc AG
8890 Flums, Postfach
Tel. 081 734 11 11
info@flumroc.ch 
www.flumroc.ch

LEADING PARTNER



Nachhaltig, ökologisch, umwelt-
bewusst.
Gute Zeiten für den Planeten Erde; denn in der 
west   lichen Welt wird man sich der grossen 
Verantwortung gegenüber der Umwelt immer 
mehr bewusst. Komfort? Ja, aber nicht zu 
Lasten der Umwelt – so lautet die gängige Mei-
nung. Das ist gut so.

Forschen, entwickeln, Arbeitsplätze 
schaffen. 
Diese Einstellung ist ein guter Nährboden für 
die Forschung und Entwicklung, aber auch für 
das Schaffen neuer Arbeitsplätze. Es herrscht 
Aufbruchstimmung. Mit optimalem Dämmen 
von Bauten zum Beispiel könnten bis zu 40 Pro-
zent des gesamten Energieverbrauchs gespart 
werden. Und wir können noch viel mehr tun. 

Investieren in innovative Lösungen.
swisspor investiert in die Forschung – und in 
die Entwicklung von praxisgerechten, ökolo-
gisch sinnvollen und bezahlbaren Hochleistungs-
dämm  stoffen. Wir sind uns auch bewusst, wie 

wichtig der Informationsaustausch unter allen 
Beteiligten am Markt ist. Deshalb arbeiten wir 
aus Überzeugung mit dem Verein MINERGIE® 
zusammen. Die professionelle Lancierung des 
MI NER  GIE®-Labels, der Ausbau Richtung MINER-
  GIE-P®-Zertifizierung und nun die Ei nbindung 
vom ECO-Devis zu MINERGIE-ECO® und MINER-
GIE-P-ECO® sind beispielhafte Leistungen für 
mehr Nachhaltigkeit am Bau. 

swisspor AG
Bahnhofstrasse 50
CH-6312 Steinhausen
Tel. 056 678 98 98
info@swisspor.com
www.swisspor.com
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Mit MINERGIE® und V-ZUG AG unter-
wegs zu einer neuen Baukultur!
MINERGIE® ist eine Qualitätsmarke und veran-
schaulicht den Mehrwert beim Bauen. Seit der 
Einführung der Standards hat sich ZUG an die-
sen Werten orientiert. Konkret heisst das: Wir 
haben die Umweltbelastung sowohl bei Produk-
tion und Gerätebetrieb minimiert.

ZUGer Innovationen überzeugen!
Die Lüftung ist ein zentraler Punkt im MINER -
GIE®-Konzept. Im Bereich der Küchenentlüftung 
ist die Designer-Haube ZUG MinairComfo als 
einzige auf dem Markt mit der Komfortlüftung 
verbunden und garantiert eine perfekte, ener-
giesparende Entlüftung im luftdichten Wohn-
haus. Eine Innovation unter den Waschauto-
maten ist die neue Adora SLQ: Sie gleicht 
Unwucht mit Vibration Absorbing System (VAS) 
beim Schleudern aktiv aus. Die Entstehung von 
Körperschall wird stark vermindert und Schall-
übertragungen in Nachbarräume werden enorm 
reduziert. Die Adora SLQ eignet sich somit her-
vorragend für den Einbau auf der Etage oder in 
luftdicht gebauten Häusern.

Auch bei den Trocknern hat ZUG die Nase vorn:
Der neue Wärmepumpentrockner Adora TSL WP 
ist gemäss dem EU-Projekt „Euro-TopTen“ einer 
der energieeffizientesten Trockner Europas! Er 
eignet sich wie kein anderer für den Einsatz in 
sehr kleinen, gefangenen Räumen. 

Das Ziel ist, die Energieeffizienz in allen Bereichen 
kontinuierlich zu optimieren und führende 
Produkte zu entwickeln. Das erreichen wir mit 
umfassendem Prozesswissen, cleveren Konstruk-
tionen sowie dem Einsatz neuster Technologien,
wieder verwertbarer Materialien und modernster 
Produktionsmittel.

V-ZUG AG, 6301 Zug
Telefon 041 767 67 67
www.vzug.ch

LEADING PARTNER
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Die ZKB unterstützt Bauherren in der 
Aus- und Weiterbildung.
Beim Auf- und Umbau eines Eigenheims ist 
umfassendes Fachwissen enorm wichtig: Das 
weiss die Zürcher Kantonalbank (ZKB) aus mehr 
als 130 Jahren Erfahrung im Immobiliengeschäft. 
Ihr Wissen rund ums Bauen und Renovieren gibt 
sie im Rahmen der ZKB Bau- und Renova tions-
seminare an Bauherren weiter. Dazu gehört 
auch die kompetente Beratung betreffend 
MINERGIE®-Standards.

Energetische Modernisierungen sind 
gefragt!
«Jetzt – energetisch modernisieren» ist ein 
neues Programm zur Förderung von energeti-
schen Modernisierungen von Wohnbauten im 
Kanton Zürich. Gemeinsam mit interessierten 
Ge  mein den und starken Partnern unterstützt 
die ZKB das Programm und bringt ihr Fachwissen 
zu finanziellen Aspekten ein. 

Das ZKB Umweltdarlehen fördert Bauen 
nach MINERGIE®.
Bereits seit 1992 erhalten Kunden der ZKB, die 
ihre Immobilien nach umweltfreundlichen 
Kriterien modernisieren oder bauen, das ZKB 
Umweltdarlehen – und damit eine Zinsreduktion 
von bis zu 0,8 Prozent pro Jahr. Auch übernimmt 
die ZKB für ihre Kunden die Gebühren für die 
Zertifizierung nach MINERGIE®. 

Zürcher Kantonalbank
Tel. 0844 843 822 (Lokaltarif)
www.zkb.ch/umweltdarlehen

LEADING PARTNER
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Vorstand

Mitglieder Generalversammlung

 D
e

r
 V

e
r

e
in

 M
IN

E
R

G
IE

fi

Geschäftsleitung
Vorsitz: Geschäftsführer

Leiter Agentur Bau

Agentur Romandie

Agentur Italienische 
Schweiz

27 Zertifizierungsstellen

Module Komponenten

Geschäftsstelle

2 BeobachterInnen BFE

Revisionsstelle

Begleitgruppe

Agentur Bau

Strategiekommission
Arbeitsgruppe Strategie

Zertifizierungsstelle 
MINERGIE-P®

MINERGIE®-Jury

Zertifizierungsstelle 
MINERGIE-ECO®



Dr. Ruedi Kriesi
Zehnder Group 
Management AG
Maierhofrain 42
8820 Wädenswil
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Organisation

Ständerätin Erika 
Forster-Vannini 
Spisergasse 30 
9000  St.Gallen 

Regierungsrat  
Peter C. Beyeler
Departement Bau, 
Verkehr und Umwelt 
(BVU), Kanton Aargau 
5001 Aarau 

Vorstand Verein MINERGIE® AMI

Präsident: Mitglieder:Vizepräsident:

Jean-Luc Juvet
Chef du service
cantonal de l’énergie
Rue de Tivoli 16
2000 Neuchâtel

Martin Hofmann
Mitglied der GL
Allreal General-
unternehmung AG
Eggbühlstr. 15
8050 Zürich

Hansruedi Kunz 
AWEL Abt. Energie 
Leiter Abteilung Energie
Stampfenbachstrasse 12 
8090 Zürich

Daniel Klooz
Vorsteher Amt für 
Umweltko or dination 
und Energie AUE
Bau-, Verkehrs- und 
Energiedirektion des 
Kantons Bern 
3011 Bern

Dr. Jürg Werner
V-ZUG AG 
Entwicklungs-
Departement 
Mitglied der 
Geschäftsleitung 
Industriestrasse 66
6301 Zug

Nicole Zimmermann 
Leiterin Sektion 
Öffentliche Hand 
und Gebäude
Bundesamt für 
Energie BFE
3003 Bern

Beobachter/-in:

Olivier Meile
Bereichsleiter Gebäude 
Sektion Öffentliche 
Hand und Gebäude 
Bundesamt für 
Energie BFE
3003 Bern

Nick Beglinger 
Freiestrasse 106
8032 Zürich



Mehr Lebensqualität, tiefer Energieverbrauch
Meilleure qualitØ de vie, faible consommation d�Ønergie
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MINERGIE® Geschäftsstelle     Steinerstrasse 37  3006 Bern  Telefon 031 350 40 60  info@minergie.ch  www.minergie.ch
Das Team der Geschäftsstelle MINERGIEfi

Claudia Zloczower
claudia.zloczower@minergie.ch

Eventorganisation
Ausstellungsorganisation
Mitglieder-Support

Martin Pfirter
martin.pfirter@minergie.ch

Technik
Zertifizierung 

Antonio Milelli
antonio.milelli@minergie.ch

Beratungs- und 
Auskunftsdienst
Eventorganisation
Ausstellungsorganisation
Mitglieder-Support
Markenschutz
Kommunikation

Andreas Genkinger
andreas.genkinger@minergie.ch

Technik
Weiterbildung

Simone Lerch 
simone.lerch@minergie.ch

Bestellwesen
Versand
Rechnungsstellung

Patricia Bürgi
patricia.buergi@minergie.ch

Technik
Schwerpunkt Gebäudehülle
und Zertifizierung

 

Franziska Beyeler
franziska.beyeler@minergie.ch

Bestellwesen
Versand
Rechnungsstellung
Bildbearbeitung Gebäudeliste
Mitglieder-Support
Administration

Barbara Zehnder
barbara.zehnder@minergie.ch

Technik
Schwerpunkt Gebäudehülle

Simone Schärer
simone.schaerer@minergie.ch

Eventorganisation
Ausstellungsorganisation
Sponsoring
Webseite

Heinrich Huber
heinrich.huber@minergie.ch

Technik
Schwerpunkt Komfort lüftung
Weiterbildung

Franz Beyeler 
franz.beyeler@minergie.ch

Geschäftsführer
Strategie
Marketing
Finanzen
Sponsoring
Repräsentation

Armin Binz
armin.binz@minergie.ch

Leiter Agentur Bau
Strategie 
Technische 
Weiterentwicklung 

Ariane Seewer
ariane.seewer@minergie.ch

Inkasso
Buchhaltung
Abschluss

Norbert Lederle
norbert.lederle@minergie.ch

Technik
Gebäudetechnik

MINERGIE® Agentur Bau     St. Jakobs-Strasse 84  4132 Muttenz  Telefon 061 467 45 10  agentur@minergie.ch 
Das Team der MINERGIEfi Agentur Bau






